r 


Ut. 4. — 1902. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


er und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
igspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 


nſtalten 1 % 10 5; durch den Briefträger ins 
f gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Aenderung der Strandungs⸗ 


ordnung. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das unter 
dem 30. Dezember vollzogene Geſetz über die 


Aenderung der Strandungsordnung. Danach 
erhält der § 25 folgende Faſſung: Wird die 
Schifffahrt dadurch beeinträchtigt, daß in 


einem Fahrwaſſer, auf einer Rhede oder in 
einem Hafen ein Schiff oder Wrack hülflos 
treibt oder geſtrandet oder geſunken iſt oder 
Auker oder ſonſtige Gegenſtände auf den 
Grund gerathen, ſo iſt die Behörde befugt, die 
Beſeitigung des Hinderniſſes zu veranlaſſen. 
Sobald die Behörde eingeſchritten und dies 
öffentlich erkennbar oder den Betheiligten be⸗ 
kannt gemacht iſt, darf ohne Genehmigung der 
Behörde das Hinderniß nicht mehr beſeitigt, 
und von dem Schiff oder Wrack nichts mehr 
fortgeſchafft werden. Zur Deckung der Koſten 
der Beſeitigung kann die Behörde die beſeitig⸗ 
ten Gegenſtände öffentlich verkaufen, ſoweit 
nicht Sicherheit geſtellt wird. Dieſes Recht 
erſtreckt ſich im Falle der Beſeitigung eines 
Schiffes oder Wracks auch auf alle Gegen- 
ſtände, welche zur Zeit des Einſchreitens der 
Behörde auf dem Schiffe oder Wracke vorhan⸗ 
den waren, mit Ausnahme der Habe der 
Schiffsbeſatzung, des Reiſeguts der Reiſenden 
und der Poſt. Gegenstände welche dem Reiche 
oder einem Bundesſtaate gehören, ſind zu⸗ 
nächſt der zuſtändigen Verwaltung gegen Er⸗ 
tattung des Werthes zur Verfügung zu ſtellen. 
it dem nach Abzug der 3 
n verbleibenden Ueberſchuſſe des Erlöſes 
nach den $8 16, 19 zu verfahren. Nach 
loſem Aufgebotsverfahren (8 26) fällt 
r Ueberſchuß der Seemannskaſſe oder in Er⸗ 
mangelung einer ſolchen der Armenkaſſe am 
Sitze der Behörde zu. Wird durch einen der 
im Abs. 1 bezeichneten Vorgänge die Gefahr 
einer Beeinträchtigung der Schifffahrt herbei 
geführt, ſo iſt der Schiffer, in deſſen Ermange⸗ 
lung oder Verhinderung ſein Stellvertreter 
verpflichtet, dem nächſten Strandamt unver⸗ 
züglich Anzeige zu erſtatten. 


Der Burenkrieg. 

Aus Johannesburg wird dem „Reuter⸗ 
ſchon Bureau“ vom 28. Dezember gemeldet, 
General Botha habe in einer Mittheilung an 
ſämtliche Burenkommandanten dieſe zur Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes aufgefordert, denn An⸗ 
fang Januar werde das engliſche Parlament 


zuſammentreten und zur Bewilligung neuer 


ittel zur Fortführung des Krieges aufgefor⸗ 
l werden; dies aber würde das engliſche 
Volk nicht zugeben und daher würden die 
Truppen aus Transvaal zurückgezogen wer⸗ 
den. — Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht 
ein Schreiben, in welchem der Oberkommandi⸗ 
rende der Armee, Lord Roberts, in Beantwor⸗ 


wärtigen Blättern enthaltenen Behauptungen 
über grobe Ausſchreitungen engliſcher Offi⸗ 
und Soldaten gegen Burenfrauen und 
den namentlich ſolche aus dem Flücht⸗ 
ingslager von Irene, für vollkommen unbe⸗ 
ündet erklärt. In Londoner und in Brüſſe⸗ 
er Börſenkreiſen ging geſtern das Gerücht, 
Nilner ſei in Kapſtadt ermordet worden. Auf 
eine Anfrage in Paris erklärte man, über dieſe 
lngelegenheit nichts zu wiſſen, ebenſo in 


n. . 

Ans verlautet, Schalk Burger habe 
im er auf Krügers Veranlaſſung die 
Burengenerale befragt, ob ſie geneigt ſeien, 
(gen Gewährung weitgehender Autonomie 
die Waffen niederzulegen. Zufolge der nun⸗ 
nehr eingetroffenen Antwort fordern alle 
rengenerale volle Unabhängigkeit. Präſi⸗ 
en üger iſt daher nicht in der Lage, an- 

dere Forderungen zu ſtellen. 
inen Aufſatz „Wie wird es am Kap endi- 
en“ leitet die „Kreuzztg.“ wie folgt ein: Der 
r in Südafrika hat uns Räthſel über 
Räthſel aufgegeben. Eine Menge weisheits- 
voller taktiſcher Lehren iſt dort zu Schanden 
rden, neue Gebilde ſind entſtanden, au 
er einen Seite bewegliche Trupps, die ſich 
von Zeit zu Zeit vereinen, vertheilen und gan; 
löſen; auf der anderen Seite ein Syſten— 
Blockhäuſern, das Ideal der Befeſtigungs 


Pgeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 J. 


Haus 


kunſt und Defenſive, das die Bahnen und 
deren Regionen ſichern ſoll; ein Syſtem, von 
dem ſich beſonders die öffentliche Meinung in 
England viel verſprach. Für jeden Kenner 
des Krieges iſt mit der Einführung dieſes 
Syſtems der Krieg für die britiſche Sache ver- 
loren! Schon die Faſſung des Planes heißt 
moraliſche „Kapitulation“; die Ausführung 
hat den inneren Ruin der ohnedies ſchon nicht 
ſehr tüchtigen Armee zur nothwendigen Folge. 
Welcher Menſch kriecht gern im Winter aus 
einem warmen Pelze, welche Schnecke verläßt 
ohne Noth ihr Haus, welcher Durchſchnitts⸗ 
ſoldat ſucht den Tod im Felde, wenn ſein 
Dienſt hinter ſchützenden Wänden ihm ſeine 
Exiſtenz ſichert? Eine durch und durch tüch— 
tige Armee läßt ſich von ſchneidigen Führern 
wohl fortreißen, ſogar ſchließlich aus Bruſt⸗ 
wehren hervorbringen; allein eine Armee, die 
ohnedies aus Söldnern oder oberflächlich aus⸗ 
gebildetem Erjaße beſteht, die im Felde weder 
Ehre noch Beute in Ausſicht hat, und die zum 
Theil wiederholt ſchon gefangen und wieder 
laufen gelaſſen worden iſt, wird doch nur in 
dringendſten Fällen ſich 5 
gungsſyſtem entfernen, das ſie überdies vor 
der Möglichkeit, ſchwere Niederlagen zu er- 
leiden, ebenſo ſchützt, wie vor der, da draußen 
den ſicheren Geſchoſſen der Buren zum Opfer 
zu fallen. Eine Eroberung der geſamten 
Republiken iſt mit Erbauung dieſer Siche⸗ 
rungskreiſe als ausgeſchloſſen zu betrachten. 


Aus dem Reiche. 


Seinen ſiebzigſten Geburtstag feiert heute 
(Sonnabend) der Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Alfred Mitſcherlich, eines der älteſten Mitglie⸗ 
der der Berliner mediziniſchen Fakultät. — In 
Pforzheim wurde der Reichstagsabgeordnete 
Geck (Soz.) neugewählt. — Aus Altenburg, 
2. Januar, wird der „B. Volksztg.“ berichtet: 
Der Landtagspräſident Geh. Regierungsrath 
Oßwald gab dieſer Tage den Mitgliedern der 
Landſchaft im Hotel Wettiner Hof hier ein 
Souper, zu welchem auch Herzog Ernſt in Be⸗ 
gleitung des Generals von der Lühe erſchienen 
war. Der hohe Herr ſchien vortrefflich gelaunt 
zu ſein und zeichnete — jo fährt der Bericht⸗ 
erſtatter fort — in der ihm eigenen leutſeligen 
Art die verſchiedenen Abgeordneten durch leb⸗ 
hafte Unterhaltung aus, darunter auch die 
beiden Sozialdemokraten Horn und Schüler. 
— Der kürzlich verſtorbene Komponiſt Rhein⸗ 
berger hat der Münchener Stadtgemeinde 
100000 Mark zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
macht. — Die Frage der Beiſetzung von 
Aſchenreſten auf den Friedhöfen dürfte in 
nächſter Zeit eine generelle Regelung erfahren. 
Die Hinterbliebenen eines Feuerbeſtatteten 
wünſchten die Beiſetzung der Aſchenreſte auf 
dem Friedhofe ihrer Gemeinde, ee Vorſteher 

1 


zuvor beim Kon N Von 
eit erging. der Heſched daß die Frage zur 
Zeit der prinzipiellen Erwägung des Kultus 
inifſters Uffkékffege. eptere hat, wie die 
„Flamme“ mittheilt, erklärt, daß zur Zeit 


eine Verfügung nicht getroffen werden könne. 
Danach ſteht zu erwarten, daß dieſe für die 
Feuerbeſtattung wichtige Frage ihrer endlichen 
Regelung entgegengeht. In Berlin dürfen 
Aſchenreſte bekanntlich nur auf dem ſtädtiſchen 
Friedhofe, ſowie auf den Friedhöfen der jüdi⸗ 
ſchen und freireligiöſen Gemeinde ohne Weite⸗ 
res beigeſetzt werden. Von den en 
Gemeinden verlangen die meiſten die Beibrin⸗ 
gung einer beſonderen Erlaubniß des Konſi⸗ 
ſtoriums. — Die Forterhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer als Gemeindeſteuer in Potsdam iſt von 
dem Miniſter des Innern der Stadt Potsdam, 
trotzdem die Schlächterinnung und eine große 
öffentliche Verſammlung, die von Anhängern 
aller Parteien beſucht war, dagegen Einſpruch 
erhoben, auf weitere drei Jahre, bis 31. März 
1905, geſtattet worden. — Die Auswanderung 
iiber Bremen in 1901 übertraf die des Vor⸗ 
jahres. Sie betrug 110606 gegen 95 961 in 
1900, davon waren 9143 Deutſche. Die 
nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller faßte geſtern in 
Düſſeldorf den Beſchluß nach einem Referat 
des Abgeordneten Baumer, von der Stellung— 
nahme zur Errichtung einer techniſchen Reichs- 
behörde vorläufig abzuſehen. Außerdem 


von einem Befeſti⸗ D 


wurde über den Zolltarif verhandelt. — Die 
Vorarbeiten der ſächſiſchen Regierung zur Er- 
richtung von Thalſperren im Gebiete der 
Mulde und ihren Nebenflüſſe ſind zum Ab- 
ſchluß gelangt. Es ſollen insgeſamt 26 Thal« 
ſperren errichtet werden, deren Koſten auf 20 
Millionen veranſchlagt ſind. 


Die Meldung des 


Berlin, 4, Januar. gd 
Londoner „Globe“, daß der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger v. Pilgrim⸗Baltatzi am Dienſtag Ca⸗ 
racas verlaſſen wird, wenn Präſident Caſtro 
bis dahin nicht die Erfüllung der deutſchen 


Anſprüche zugeſichert habe, iſt genau ſo be— 
gründet, wie andere ſenſationell zugeſtutzte 
Meldungen aus Venezuela. Die Sache liegt 
ſo, wie wir bereits vor einigen Tagen darge⸗ 
ſtellt haben, daß vom Legationsſekretär von 
Pilgrim dent Präſidenten ein amtliches 
Schreiben überreicht worden iſt, in dem noch 
einmal die von Deutſchland erhobenen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche zuſammengeſtellt ſind. 
as Schreiben hat nicht den Charakter eines 
Ultimatums und enthält auch keinerlei An⸗ 
deutungen darauf, welche Schritte die deutſche 
Regierung zu ergreifen gedenkt, wenn die 
Antwort Caſtros unbefriedigend oder gar ab- 
lehnend ausfallen ſollte. Bis heute iſt aber 
noch keine Antwort vom Präſidenten Caſtro 
ertheilt worden. 5 

— Wie aus Waſhington verlautet, wird 
die Tochter des Präſidenten Rooſevelt die 
Taufe der im Bau befindlichen Yacht des Kai⸗ 
ſers Wilhelm vollziehen. Die Einladung 
dazu war von dem deutſchen Botſchafter Dr. 
v. Holleben übermittelt worden. 

— Der chineſiſche Hof iſt geſtern in Pao⸗ 
tingfu eingetroffen und von aus Peking ge⸗ 
kommenen chineſiſchen Würdenträgern in 
feierlichem Zug empfangen worden. Den 
fremden Geſandten iſt heute mitgetheilt wor⸗ 
den, daß die Ankunft des Hofes in Peking am 
Dienſtag erfolgt. a . 

— In einem läugeren „Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur und Ehrenrath“ betitelten Artikel 
ſetzt die „Poſt“ die peinliche Lage auseinander, 
in die erſterer einer Entſcheidung des Ehren⸗ 
rathes gegenüber in ſolchen Fällen wie dem 
Inſterburger gerathen müſſe, ſei es nun, daß 
er eine ſolche Entſcheidung beſtätigt, ſei es, 
daß er ſie abändert oder umſtößt. Weſentlich 
anders hätte aber, meint das Blatt, die Sache 


gelegen, wenn der Ehrenrath verpflichtet 
wäre, in Fällen, die ähnliche pſychologiſche 


Unbegreiflichkeiten für den Laien bieten, wie 
der Inſterburger, Sachverſtändige zu Rathe 
zu ziehen. Dann wäre vielleicht die Entſchei⸗ 
dung des Ehrenrathes anders ausgefallen, 
und wenn nicht, dann hätte der Regiments⸗ 
kommandeur jedenfalls eine ſachgemäße Unter⸗ 
lage gehabt, den ehrenräthlichen Enticheid an. 
in dieſem Sinne den bekannten ka jerlicher 
Due 5 vo . sanmar 1897 zu ergänzen, 
um in ähnlichen Fällen, wie dem in Inſter⸗ 
burg, verdiente Offiziere vor einer ſchwierigen 
Situation zu bewahren, in welcher ihre Ent⸗ 
ſcheidung nach beiden Seiten hin für ſie zum 
Nachtheile ausſchlagen könnte. 

Vor etwa vierzehn Tagen hat die 
Strafkammer des Landgerichts Münſter die 
der Theilnahme an der Ovation für die 
Jeſuitenpatres in Lüdinghauſen Angeſchuldig⸗ 
ten zur höchſten zuläſſigen Strafe von 15 Mk. 
und den Grafen Mar Droſte, der bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede gehalten, zu einer 
Strafe von 100 Mark verurtheilt. Ueber die 
Verhandlungen berichtet jetzt die „Köln. 
Ztg.“: Durch das Zeugenverhör wurde feſtge— 
ſtellt, daß der Landrath des Kreiſes mündlich 
dem Pfarrer Weſſelinck in Lüdinghauſen die 
Geſetzwidrigkeit ſeines Vorhabens drei Wochen 
vor dem Beginn der Miſſion vorgehalten, daß 
er ihm von Ems aus ſchriftlich im Auftrage 
des Regierungspräſidenten mit gewaltſamer 
Verhinderung der Miſſion gedroht und ihn 
auch privatim nochmals im Jutereſſe ſeiner 
Gemeinde, welche die Folgen der Geſetzes⸗ 
übertretung zu tragen habe, dringend gewarnt 
hatte, und daß man endlich auch noch von 
Münſter aus einen Regierungsrath entſandt 
hatte, um die Ausſetzung der Jeſuitenmiſſion 


Sonntag, 5. Zanuar. 
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beim Pfarrer energiſch zu betreiben. Der 
Pfarrer gab bei ſeiner Vernehmung s Zeuge 
das alles zu und erklärte ſeine Weigerung, die 
ſo ſtreng verbotene Miſſion einzuſtellen, damit, 
daß er als ſicher angenommen habe, die Regie⸗ 
rung werde nicht einſchreiten, da ſie ja in 
Münſter und anderen Orten auch Jeſuiten⸗ 
miſſionen geduldet habe. Noch geſpannter 
wurde man im Zuhörerraum, als der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts den Pfarrer fragte, 
warum er denn auch das Verbot des Biſchofs 
unberickſichtigt gelaſſen habe, und er er— 
widerte, das Telegramm ſei ſo unklar geweſen 
gegenüber den in Münſter perſönlich empfan⸗ 
genen Eindrücken, daß er geglaubt habe, die 
Nichtbefolgung deſſelben verantworten zu 
können. Das am Vorabende um 6 Uhr vor 
Beginn der Miſſion in Lüdinghauſen einge- 
troffene Telegramm aber lautete wörtlich: 
„Laſſen Sie die Profeſſoren nicht auftreten, da 
die Verhinderung der Miſſion bereits verfügt 
iſt. Bewahren Sie den Wortlaut dieſes Tele⸗ 
gramms, laſſen Sie den Abſender aber un⸗ 
erwähnt. VBiſchof Hermann.“ Die telegra⸗ 
phiſche Antwort des Pfarrers lautete: „Ich 
habe den Auftrag nicht ausführen können. Ich 
werde mich mündlich rechtfertigen.“ — Alſo 
Uebertretung des Geſetzes und Verletzung des 
dem Biſchof ſchuldigen Gehorſams, und trotz⸗ 
dem erklärt das Lüdinghauſener Zentrums⸗ 
blatt, der Pfarrer habe „durchaus korrekt“ 
verfahren. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit der Mittelmeerſtellung 
Italiens und erblickt in derſelben keine Ge⸗ 
fährdung des Dreibundes. Den Mitgliedern 
des Dreibundes ſtehe es jederzeit frei, ſich zur 
Wahrung ihrer Intereſſen mit den außen⸗ 
ſtehenden Mächten zu verſtändigen. Hierdurch 
würden die allgemeinen Friedensausſichten er⸗ 
höht, die allen Theilen des Dreibundes zu 
Statten kämen. 


Küſte bis Marokko ſei leicht geweſen, da die 
italieniſchen Intereſſen hauptſächlich im Oſter 
und die franzöſiſchen im Weiten der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien lagen. Spanien wiſſe genau, 
daß Frankreich nie zugeben werde, daß irgend 
eine Macht Marokko völlig okkupire. Der 
heiße Wunſch Frankreichs ſei jetzt die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Status quo. Auch bezüglich 
des Balkans habe der Miniſter ferner erklärt, 
ſollten ſich Italien und Frankreich einigen. 
Keine andere Macht würde beſſer als Rußland 
die Beſtrebungen Italiens auf dem Balkan, 
und ſpeziell zwiſchen Macedonien, Serbien und 
dem adriatiſchen Meer, verſtehen und begünſti⸗ 
gen können. Schließlich habe Delcaſſé die 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten hervorgehoben, wobei er be⸗ 
ſonders vom Handel geſprochen habe. 

In London gab geſtern der Lord⸗ 3 
mayor zu Ehren Marquis Itos und ſeiner Be. 


gleitung ein Gaſtmahl im Manſion Houſe. Der 5 
Lordmayor brachte hierbei einen Toaſt auf 7 
den Kaiſer von Japan aus, in welchem er die 
Verdienſte deſſelben und den gewaltigen Fort⸗ 

ſchritt Japans hervorhob und Itos unbezwing⸗ 

liche Willenskraft und ſeinen ſelbſtloſen 
Patriotismus pries. In ſeiner Erwiderung 

ſagte Marquis Ito, die Reformen in Japan 

ſeien hauptſächlich das Werk der Hingabe des 
Volkes an den Kaiſer und ſeiner Vaterlands⸗ 

liebe, und gab ſeiner tiefen Befriedigung über 

die herzlichen Beziehungen, die zwiſchen Japan 

und England beſtehen, ſowie der MeinungaAus⸗ 

druck, daß der Brennpunkt internationalen 
Handelswettbewerbs nach dem Stillen Ozean 
zu rücke und Japan hieran großen Antbell 
haben werde. 


Ueber den Nachlaß des am 12. Juni 1900 
zu Greifswald verſtorbenen Doktors der 
Medizin Anton Heinrich Schlafke iſt jetzt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Dem 
Vorarbeiter Karl Wiedemann zu Behren⸗ 
hoff bei Greifswald, der vor wenigen Mo⸗ 
naten ſein 50jähriges Dienſtjubiläum bei der 
ſelben Herrſchaft feiern konnte, iſt das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. — In Stral⸗ 
ſund feierte Bandmeiſter Hanow ſein 25. 
jähriges Meiſter⸗Jubiläum. In Barth 
fand vorgeſtern Morgen ein großer Brand in 
der dortigen Piaſſavafabrik ſtatt, der entſtan⸗ 
dene Schaden iſt nicht unbedeutend, aber dur 
die Verſicherung gedeckt. — In Paſewalk 
machte der Militär⸗Invalide Karl Rieſebeck 
ſeinem Leben durch Erhängen ein vorſchnelles 
Ende. — In Wolgaſt feierte geſtern ein 
junges Paar Hochzeit, ohne getraut zu ſein. 

Die für das Standesamt nöthigen Papiere 
waren von auswärts nicht eingetroffen und 
konnte deshalb die Trauung nicht ſtattfinden. 
Da aber für die Feier alle Vorbereitungen ge- 
troffen waren, ſo mußte man wohl oder übel, 
wenn auch erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde, 
an der Sochzeitstafel Pla; nehmen. BE 


Ausland, 

In Prag trat geſtern der Landtag in 
die Berathung des Budget⸗Proviſoriums ein. 
Der Czechiſch⸗Radikale Kalina beklagt ſich 
unter wiederholtem ſtürmiſchen Widerſpruch 
der Deutſchen über Unterdrückung der czechi⸗ 
ſchen Minoritäten und über die Vergewalti⸗ 
gungsgelüſte der Deutſchen und erklärt, ſeine 
Partei werde gegen Jedermann den Kampf 
aufnehmen, um unverfälſcht den Willen des 
czechiſchen Volkes zur Geltung zu bringen. 
Fürſt Fürſtenberg erklärt, der verfafſungs⸗ 
treue Großgrundbeſitz werde alle Fragen als 
nationale sine ira et studio behandeln und 
dahin wirken, daß Ruhe und Friede eintrete, 
um treu und ehrlich an den großen Aufgaben 
des Landtages zum Wohle des engeren Vater⸗ 
landes und Reiches mitzuarbeiten. Eſſinger 
erklärt namens der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei, dieſelbe werde dem Verſtändigungs⸗ 
berſuche, zu die Regierung die Initia⸗ 
tive ergriffen habe, nicht ausweichen. Dem 
einſeitigen Herausgreifen einzelner Fragen 
könne indeß ſeine Partei nicht zuſtimmen, viel⸗ 
mehr müſſe der ganze Komplex der deutſch⸗ 
czechiſchen Fragen zur Behandlung gelangen 
und der Schutz des deutſchen Volksthums 
gegen jede Vergewaltigung nicht aus dem 
Auge gelaſſen werden. Die Deutſchen erblicken 
in der geltenden Verfaſſung zwar kein Ideal, 
können aber nicht zulaſſen, daß dieſelbe unt 
minirt werde, und bedauern, daß die Czechen 
ihre ſtaatsrechtlichen Forderungen im Weg der 
Adreſſe zur Geltung zu bringen verſuchen. 
Zdarsky erklärt, die czechiſchen Agrarier be⸗ 
zwecken nicht allein die Wahrung der agrari- 
ſchen Intereſſen, ſondern der Intereſſen der 
geſamten Bevölkerung. 

Aus Paris meldet der Korreſpondent 
des römischen „Giornale d'Italia“, er habe 
eine Unterredung mit dem Miniſter des Aeuße⸗ 
ren Delcaſſé gehabt, in welcher dieſer auf die 
Freundſchaft Italiens und Frankreichs zu 
England hingewieſen und an das engliſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen, betreffend das Hinter⸗ 
land von Tunis und Tripolis erinnert habe, 


Geographiſche Zeitſchrift. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, a. o. 
Profeſſor an der Univerſität Tübingen. Gr. 8 
Jährlich 12 Monatshefte zu je 3 und 1 Bogen. 
Preis halbjährlich 9 Mark. (Leipzig, B. G. . 
Teubner.) Von der Polarexpedition des 
Baron v. Toll (7. Jahrgang S. 595) ſind 
neuerdings ziemlich günstige Nachrichten em 
getroffen: Leutnant Matthiſſen, der Kom⸗ 
mandant des Expeditionsſchiffes „Sarja“, 
meldete mittelſt Depeſche aus Jakutsk am 17. 
Dezember dem Verweſer des Marineminiſte⸗ 
riums in Petersburg, daß das Schiff, nach⸗ 
dem es in der Taimyr⸗Bucht überwintert 
hatte, am 1. September Kap Tſcheljuskin 
paſſirte, nördlich von den neuſibiriſchen Inſeln 
bis 77:32 Gr. m. B. vordrang, ſich der Bennet- 
Inſel näherte, des Eiſes wegen aber nicht 
weiter gelangte. Am 24. September ging 
das Schiff in der Nerginski⸗Bucht vor Anker. 
um dort zu überwintern. Auf der Inſel 3 


das zu dem italieniſch⸗franzöſiſchen Abkom⸗JKotelnyj traf die Expedition mit der von 
men wegen Tripolitanien geführt habe. Die] Wolloſſowitſch dorthin geführten Hülfserpe⸗ 


Herſtellung des Gleichgewichts der italieniſchen 


18 dition zuſammen. An Bord der „Sarja“ war 
und franzöſiſchen Intereſſen an der ganzen 


Alles wohl. Nach dieſen Nachrichten muß man 


w ————— . ———— —— —— . —w— 


Die Macht des Geldes. | 


ſes reizende Fleckchen ſoll mich in die Heimath 
begleiten.“ 
Gruner hatte ſich erhoben; er erwartete, daß 


„Für dieſen Fall iſt ja immer noch eine 


Waffe in Deinen Händen!“ ſeſ 


„Eine Waffe, die nicht ihn, ſondern ſeinen 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. man ihn einladen würde, ſich an diefer Tour Schwager bedroht! Ich ſoll bei Deiner Unter⸗ 
131 


[Nachdruck verboten. ] 


„Wohin?“ fragte Hallſtädt raſch. 

„Wir wiſſen es nicht; er hat das Ziel feiner 
Reiſe nicht genannt, und fragen wollten wir 
ihn nicht. Jedenfalls wird er in den nächſten 
Tagen ſchreiben; er muß ſich ja erkundigen, 
wie die Sache hier ausgelaufen iſt.“ 

„Nun, wir werden auch in den nächſten 
Tagen Brunnen verlaſſen,“ erwiderte der alte 
Herr, ſomit liegt alſo die Möglichkeit einer 
nochmaligen Begegnung mit Ihrem Schwa⸗ 
ger in ziemlich weiter Ferne.“ 
genf ohin gedenken Sie von hier aus zu 


beg 5 
ich weiß os noch nicht; ich laſſe mich in 
dieſem Punkte gerne vom augenblicklichen Ent⸗ 
ſchl — * 5 5 

„Können Sie ſich nicht zur Beſteigung des 
Pilatus en e 7 IR ebe Ihnen mein 
Wort darauf, Sie werden diese Dor nie be⸗ 
reuen.“ K 

„Sie iſt uns zu beſchwerlich,“ nahm jetzt 
Theodore das Wort; „wir wollen heute Nach- 
mittag noch einmal den Arxenſtein beſuchen; 
bas wird wohl die letzte Tour ſein, die wir 
an dieſem See machen.“ 

Ein bedeutungsvoller 


dieſen Worten; 
| gen, um 
1 
1 


„So oft man ihn auch beſuchen mag, der 
ein mit „einem herrlichen Waldpark 

I immer ſchön, ſagte er, „Sie werden 
auch den Druidenhain bejuchen — “ 

ich werde Abſchied nehmen von 


e 


Blick ſtreifte ihn bei 
runer mußte ſich gewaltſam 
ſeine Freude 


1 


F 


nicht zu ver⸗ d 
beendet werden.“ 


Plätzchen dort oben,“ erwiderte ſer Schurke, jo darf man von ſeiner 
eine freundliche Erinnerung an die- Schlimmſte erwarten.“ 


zu betheiligen, aber Hallſtädt ſchien nicht daran redung 


zu denken; ſo mußte er ſich damit begnügen, 
dieſe Einladung in dem Blick Theodores zu 
ſuchen. a 
„Darf ich hoffen, daß wir Sie vor Ibrem 
Scheiden noch einmal ſehen werden?“ wandte 
er ſich zu dem Mädchen. 
Scheinbar verwirrt ſenkte Theodore die 
Wimpern. | 
„Ich kann dieſe Frage heute noch nicht be⸗ 
autworten,“ ſagte ſie, „weiß ich doch nicht, 
welche Entſchlüſſe mein Vater faſſen wird.“ 
„Eliſabeth würde dadurch eine große Freude 
bereitet —“ 
„Entſchuldigen Sie, jenes Haus werde ich 
nicht mehr betreten,“ fiel Hallſtädt ihm in die 
Rede; „Sie können mir das nicht übel nehmen. 
Aber will Ihre Frau Schweſter uns hier be: 
ſuchen, ſo iſt ſie uns herzlich willkommen.“ 
„Ich danke Ihnen,“ ſagte Gruner, „eine 
ſchwere Laſt wird ihr von der Seele fallen, 
wenn ich ihr dieſe Botſchaft bringe.“ 
Er nahm mit einer Verbeugung Abſchied 
und entfernte ſich. a 
Wie ganz anders würde er den Erfolg dieſes 
Beſuches beurtheilt haben, wenn er das ſpöt⸗ 
tiſche Lächeln geſehen hätte, das die Lippen 
Theodore's umſpielte. „Er wird kommen,“ 
ſagte ſie, „heute Nachmittag ſehe ich ihn im 
ruidenhain wieder; dort wird die Komödie 


0 


Der alte Herr ſchüttelte mit bedenklicher 
Miene das Haupt. | 
„Salt bereue ich, Deinem Plane meine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben zu haben,“ ſagte er; „es iſt 
ein gefährliches Spiel, und durchſchaut es die 
Wuth das 


Freundin will ich rechtfertigen; was in meiner 
Macht ſteht, ſie glücklich zu machen, das ſoll 


Saat der Verleumdung zerſtören, 


mit ihm nicht zugegen ſein, wer weiß, 


ob —“ } S 


„Sei nur unbeſorgt,“ ſcherzte Theodore; „er 
ſoll erſt im letzten Augenblick hinter die Maske 
ſchauen, mit der ich ihn getäuſcht habe. Wenn 
er alles bekannt hat, was ich zu wiſſen wünſche, 


dann kehre ich mit ihm zu Dir zurück, und in dann 


Deiner Gegenwart werde ich ihm ſagen, wie 
ſehr ich ihn verachte.“ Be 
Die Schatten der Beſorgniß wichen nicht 
von der Stirn des alten Herrn. | 
„Es könnte anders kommen, wie Du denkſt 


und hoffſt,“ ſagte er, „dann wäre ich nicht in entſcheidend; 


Deiner Nähe —“ 

„So ſind's Andere; in dem Waldpark da 
oben iſt ja immer Leben,“ erwiderte Theodore 
ruhig. „Soll ich nun, nachdem ich das Ziel ſo 
nahe vor mir ſehe, unentſchloſſen ſtehen blei⸗ 
ben? Ich kann es nicht! Das Vertrauen der 


geſchehen.“ b er 
„Das verlorene Vermögen wirſt Du ihr nicht 


zurückverſchaffen können.“ 


„Wenn ich nur das Lügengewebe zerreißen widerſtehen. Aus 
kann, das ſie für immer von dem geliebten Vaters mußte ich entnehmen, 


Manne zu trennen droht. will die böſe 
f die jene 
Frau geſäet hat.“ 


3 


„Ach was, Fräulein Ha wird ja ver⸗ an dem Vergehen meines 
n c derleum bungen heiligt. 


ſtändig fein und durch fol 

ſich nicht beirren laſſen!“ 
„Leider hat ſie es ſchon 
weifel haben Wurzel gefa 


olgen, 
widerlegen 
titgift; er 
er ein Gefi 
zurücknehmen 


an! 

denkt nur an meine 
d in die Falle gehen, 
arten wir nun die Ereig⸗ 


Die böſen Theodore ruhig: > 
zt; mir bangt vor Herrn Griesheim geſpielt, und er ſelbſt iſt weit 
wenn es mir nicht gelingt, ſie zu davon entfernt, dieſe Vermuthung zu hegen.“ 


d und hat daß ich keine Ahnung von jenem Betruge ge— 
2 "era ſo kann er es nut Dal habe?“ 


niſſe des heutigen Nachmittags ab; ich hege die daß dies vorgefallen ift; nun aber kann leider 2 
te Zuverſicht, daß ſie unſere Erwartungen das Geſchehene nicht mehr ungeſchehen gemacht 7 
erfüllen werden.“ werden.“ 
Zwar ſchüttelte Hallſtädt noch immer das „Und wie denkt Ihr Herr Vater über mich?“ 
Haupt, aber er mußte ſelbſt zugeben, daß die fragte Gruner mit einem forſchenden Blick auf 
ache jetzt zu weit gediehen war, als daß man ſeine Begleiterin, die an feiner Seite lang⸗ 
auf halbem Wege ſtehen bleiben durfte. ſam weiterſchritt. 
Nach der Tafel fuhren Vater und Tochter „Er hat ſein Urtheil 
hinauf zum Axenſtein: in dem prächtigen ändert.“ 
Hotel dort oben nahmen ſie den Kaffee ein; „Und Sie, Theodore?“ 8 
verließ Theodore den Vater, um den. Sie ſchlug die dunklen Augen zu ihm auf 
Waldpark zu beſuchen. Sie verkannte nicht, und blickte ihn unbefangen an. 
daß ſie einen gewagten Schritt unternahm, „Verlangen Sie von mir, daß ich Ihnen eine 
aber durch dieſes Wagniß konnte ſie der Freun- Schmeichelei jagen ſoll?“ erwiderte ſie in ſcher⸗ 
din den inneren Frieden zurückgeben und zwei zendem Tone. 
Menſchenherzen glücklich machen — das war „So rechnen Sie die Tage, die Sie mir an 
das Bewußtſein, die Pflichten Ihrer Seite zu verbringen geſtatten, zu den 
der Freundſchaft zu erfüllen und eine gute angenehmen Ihres Lebens?“ 
That zu vollbringen, ließ fie über alle Gefah- „Sie fragen ſehr kühn!“ 
ren hinwegſehen. N „Verzeihen Sie mir, Theodore, eine kühnere 
Schon am Eingange des Parkes kam Gruner Frage ſchwebt mir auf den Lippen; aber noch 
ihr entgegen: der erſte Blick in ſein von der weiß ich nicht, ob ich ſie wagen darf. Wollen 
Aufregung geröthetes Antlitz ließ erkennen, Sie mir geſtatten, ſie auszuſprechen?“ 
daß er ſie erkannt hatte. Noch nicht: und überdies kann ich fie ja wohl 
„Zürnen Sie mir nicht,“ bat er, während errathen. Hoffen Sie nicht, daß ich ſo raſch 
er mit dem Hute in der Hand vor ihr ſtand; eine Antwort geben werde; der Mann, der um 
„dem Verlangen, Sie noch einmal wiederzu- meine Liebe werben will, muß es ſich gefallen 
ſehen, ehe Sie von hier ſcheiden, konnte ich nicht laſſen, daß ich ihn zuerſt prüfe.“ 
den Worten Ihres Herrn „Wohlan, prüfen Sie mich!“ ſagte Gruner, 
daß Ihre Abreiſe der ſich ſchon dem erſehnten Ziele nahe glaubte? 
ſchon morgen erfolgen kann, und für mich lag „ich hoffe, daß ich aus dem Examen mlt einer 
die Befürchtung nahe, daß Sie die Ver— glänzenden Zenſur hervorgehen werde.“ 
muthung mitnehmen, Eliſabeth und ich ſeien. Theodore hatte ſich auf eine Bank nieder 
Schwagers be- gelaſſen; ſie lud ihn durch einen Wink ein, 
1 neben ihr Platz zu nehmen; fie wollte nicht 
„Wie könnte ich das vermuthen?“ erwiderte tiefer in den Park hineingehen. 
mein Vater hat nur mit „Vor allen Dingen fordere ich Offenheit.“ 
ſagte ſie, „und ich fürchte, daß ich ſie bei Ihnen 
auch nicht finden werde.“ 
„Stellen Sie mich auf die Probe!“ 
„Meine erſte Bedingung wäre, daß Sie mit 
Ihren Verwandten gänzlich brechen müßten.“ 
(Fortſetzung folgt)); 


über Sie nicht ge⸗ 


„Ich brauche Ihnen alſo nicht zu verſichern, 


„Nein — wozu auch? Ich bedaure ſehr, 


annehmen, daß Baron v. Toll den Zweck ſei⸗ 
ner Reiſe, Nachrichten über Samnikow-Laud 
einzuziehen, erreicht hat; denn da der Bericht 
die geſuchten Inſeln nicht erwähnt, wird von 
Toll ſie gewiß auch nicht gefunden haben, 
was in dieſem Falle als Beweis dafür anzu⸗ 
ſehen wäre, daß ſie überhaupt nicht exiſtiren. 
— Von Sven Hedin ſind dem König Oskar 
son Schweden aus Kaſchmir folgende zwar 
kurze aber inhaltreiche Nachrichten zugegan⸗ 
gen: „Außerordentlich wichtige Reiſe durch 
ganz Tibet; verkleidet als Pilger näherte ich 
mich der Stadt Chaſſa, wurde erkannt und 
gefangen genommen, aber auf Befehl des 
Dalai Lama gut behandelt. Neuer Verſuch 
wurde von 500 tibetaniſchen Soldaten zurück⸗ 
gewieſen. Ich machte ſehr bedeutende Ent⸗ 
deckungen, verlor beinahe die ganze Karawane, 
rettete jedoch die Ergebniſſe der Expedition. 
Als ich britiſches Gebiet erreichte, wurde ich 
mit großen Ehren und herzlichſter Gaſtfreund— 
ſchaft auf Befehl des Vizekönigs empfangen.“ 
Trotz widriger Umſtände hat Sven Hedin alſo 
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doch ſeinen Reiſeplan, die Durchquerung 
Tibets nach dem Quellgebiete des Indus, 
durchgeführt. 


„Flitterwochen des Ruhms“ 
iſt der Titel des neuen Romans von A. Schoe⸗ 
bel⸗Berlin, der gegenwärtig in „Dies Blatt 
gehört der Hausfrau“ veröffentlicht 
wird. Agnes Schoebel iſt bekannt als eine 
Novelliſtin, die es verſteht, das Intereſſe des 
Leſers anzufachen und mit packender Natur⸗ 
treue Charaktere aus der modernen Geſell— 
ſchaft zu ſchildern. Viele ihrer ſehr modernen 
Novellen gelten als Kabinetsſtücke geiſtreicher 
Erzählungskunſt. Daher das ungewöhnliche 
Intereſſe, das dem neueſten Werke entgegen⸗ 
gebracht wird. Agnes Schoebel zeigt ſich hier 

f von einer neuen Seite. Sie bringt ein von der 
landläufigen Art der Familienromane him⸗ 
melweit entferntes großes Werk, das in einer 
lebendigen, farbenreichen Sprache vorgetra⸗ 
gen wird und der Verfaſſerin einen Platz in 
der vorderſten Reihe der deutſchen Roman⸗ 
ſchriftſtellerinnen anweiſt. Indeſſen iſt es 
nicht der Roman allein, der der Familienzeit⸗ 
ſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ Ein- 
gang in den gebildeten Kreiſen verſchafft hat. 
Ihr praktiſcher Inhalt über alle Fragen des 
Hausweſens und der Erziehung erweiſt ſich 
als äußerſt werthvoll in der ſchweren Zeit der 
jetzigen wirthſchaftlichen Kriſis, wo ſich jede, 
ſelbſt die vermögendſte Hausfrau einzurichten 
ſucht. Außerdem bietet die Zeitſchrift mit dem 
ausgewählt guten Inhalt und dem anſprechen⸗ 
den äußeren Zuſchnitt eine vollſtſtändige 
Modenzeitung für Damen- und Kindergarde— 
robe und Wäſche, Handarbeiten, zwei Jugend— 
ſchriften, wie auch ein mannigfaltiges Unter- 
haltungsblatt mit Romanen, Novellen und 
illuſtrirten Feuilletons. Und trotz der erſtaun⸗ 
lichen Vielſeitigkeit koſtet „Dies Blatt gehört 
der Hausfrau!“ nur 1,75 Mark vierteljährlich. 


0 


Stadttheater. 


i „Ausverkauft“ war geſtern das Stadt⸗ 
theater in allen Räumen, trotz erhöhter Ein- 
. das an einem Wochentage ſeltene, 
aber erfreuliche Ereigniß war dem Gaſtſpiele 
der Kgl. Solotänzerin Antonietta Del 
. zu danken, welche mit ihrer Kollegin 
rna 


— 
= 


Kierſchner zum zweiten Male hier 
eingetroffen war, um ihre Tanzkunſt zu ent⸗ 
falten und das Publikum damit zu begeiftern. 
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Es waren aber auch vollendete Leiſtungen, 
P welche geboten wurden, beſonders gilt dies 
von dem großen „Tanz ⸗Divertiſſement“, mit 
welchem beide Damen ihre Darbietungen be⸗ 
gannen. Lebhaften Beifall erntete auch Frl. 
Dell' Era für das von ihr allein ausgeführte 

Mimodram „Der erſte Karneval“ von Birany. 
L— Weiter brachte der geſtrige Abend Doni- 
zꝗjſtttis „Regimentstochter“ zur erſt⸗ 
N maligen Aufführung in dieſer Saiſon und 


war darin zwei Gäſten Gelegenheit geboten, 
ſich vorzuſtellen. In der Titelrolle lernten wir 
rl. Eliſabeth Wagner kennen und 
ührte ſich dieſelbe darin auf das vortheil⸗ 
hafteſte ein: Friſche der Stimme, ſicherer Ton, 
wohlklingende Koloraturen und vor Allem ein 
natürliches Spiel ſind Vorzüge der Sängerin, 
welche ihr verdienten Beifall einbrachten. Als 
„Tonio“ gaſtirte Herr Franz Lindner, 
flott in der Darſtellung, aber die Stimme iſt 
nicht ſehr umfangreich und die hohen Töne 
ſchienen dem Sänger Schwierigkeit zu be- 
reiten. Da Herr Lindner auf Engagement 
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gaſtirte, hätten wir ihn lieber in einer Partie 
geſehen, welche für einen lyriſchen Tenor dank— 
barer iſt, als dieſer „Tonio“. Ueberaus g 
lungen entledigte ſich Frl. Friedel ihrer 
Aufgabe als „Marcheſe“ und prächtig in Ge⸗ 
ſang und Darſtellung war Herr v. Schmid 
als „Sulpiro“. Auch der „Haushofmeiſter“ 
des Herrn Steinbeck verdiente Anerken⸗ 
nung. Im Zuſammenſpiel zeigten ſich in 
einigen Scenen Unregelmäßigkeiten, beſon⸗ 
ders im Dialog. Chor und Orcheſter unter 
Herrn Kapellmeiſter Grimm's Leitung ſtan⸗ 


er Turnverein. 
In der für den 8. d. Mts. einberufenen 
außerordentlichen General-Verſammlung des 


Stettiner Turnvereins ſteht neben 
einer Statuten-Aenderung und der Wahl von 
Vorſtandsmitgliedern auch der Bau- und 
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes und der 
Bericht der Baurechnungs⸗Abnahme-Kommiſ⸗ 
ſion auf der Tagesordnung. Dieſe Berichte be⸗ 
ziehen ſich auf die in den Jahren 1898 —1900 
erbaute Turnhalle nebſt Verwaltungsgebäude 
Grünſtraße 1b. Der Bau- und Rechenſchafts⸗ 
bericht iſt im Auftrage des Vorſtandes von dem 
Schriftwart Herrn Marienſtiftsſekretär L. 
Obermeyer verfaßt und durch Drucklegung ver⸗ 
vielfältigt und giebt ein ausführliches Bild 
nicht nur von der Geſchichte dieſes Baues, ſon⸗ 
dern auch von der erfreulichen Entwickelung 
des Stettiner Turn-Vereins und des Stettiner 
Turnweſens; auch bildliche Darſtellungen feh⸗ 
len darin nicht. Die erfte Turnhalle, welche der 
Verein ſeine eigene nannte, wurde am 15. De⸗ 
zember 1861 auf einem Grundſtück der Birken⸗ 
allee (ſpäter Wolff's Garten) eingeweiht und 
dem Turnbetriebe übergeben. Den damaligen 
Feſtungsverhältniſſen entſprechend, konnte nur 
ein Holzbau errichtet werden, welcher aber doch 
die ſtattliche Größe von 987 Quadratmeter 
hatte, auch an einem großen Turnplatz fehlte 
es dabei nicht. Der Bau der Turnhalle hatte 
34000 Thaler Koſten verurſacht, aber nicht 
lange ſollte ſich der Verein derſelben erfreuen, 
denn ſchon am Abend des 17. Juni 1865 brannte 
dieſelbe aus nie aufgeklärter Urſache nieder 
und ging dabei die geſamte Bücherei und die 


Akten des Vereins verloren, nur ein werth⸗ 
volles Dokument, ein Brief des Turnvater 


Jahn wurde gerettet, den der Verein noch heute 
beſitzt. Der Verein hielt ſodann ſeine Turn— 
libungen in der alten Poſt'ſchen Reitbahn in 
der Frauenſtraße ab, aber die Räume waren ſo 
wenig einladend und zu den Uebungen ſo wenig 
geeignet, daß die Anziehungskraft für das Tur⸗ 
nen faſt ganz verloren ging und damit auch 
den Leitern der Muth zum Wiederaufbau der 
niedergebrannten Turnhalle, der Platz blieb 
mehrere Jahre unbenutzt liegen und wurde 
dann 1869 und 1872 in zwei Theilen an den 
Brauereibeſitzer W. Wolff verkauft, der auf den 
alten Fundamenten der Turnhalle einen Saal 
errichtete, welcher ſpäter auch wieder ein Raub 
der Flammen wurde. Inzwiſchen war von der 
Stadt im Jahre 1867 an der Neuen Wall- jetzi⸗ 
gen Bellevueſtraße mit einem Koſtenaufwand 
von 91035 Mark eine ſtädtiſche Turnhalle er- 
richtet, in welche der Stettiner Turnverein 
bald als Miether einzog. Nun begann ein ver⸗ 
mehrtes Intereſſe für das Turnweſen und man⸗ 
chen Abend turnten mehr als 100 Mitglieder. 
Im Herbſt 1879 wurde eine Jugendabtheilung 
eingerichtet, die viele Zöglinge fand und ſeit 
dem Jahre 1895 iſt auch mit beſtem Erfolg 
eine Frauenabtheilung eingerichtet. Für die 
Männerabtheilung erwieſen ſich aber die 
Räume dieſer Turnhalle au 
und die wiederholt an den Magiſtrat gerichtete 
Bitte wegen Neubau einer größeren Schulturn- 
halle mit Turnplatz fand zwar geneigtes Gehör 
bei den ſtädtiſchen Behörden, es wurden Pläne 
und Koſtenanſchläge entworfen, aber zur Aus— 
führung eines Baues kam es nicht, die hohen 
Koſten ſchreckten davor zurück. In dem Verein 
war inzwiſchen ſchon mehrfach der Gedanke auf- 
getaucht, wieder ein eigenes Heim zu errichten 
und dieſer Gedanke nahm immer feſtere Ge— 
ſtalt an und kam zur Verwirklichung, als dem 
Verein im Januar 1898 ein Stück Land an 
der Grünſtraße, dicht am Arndtplatz, von 
54 Meter Frontlänge und ca. 55 Meter Tiefe 
vom Pommerſchen Induſtrie-Verein für den 
mäßigen Preis von 20 Mark pro Qudrat⸗ 
meter angeboten wurde und dieſer Kauf zum 
Abſchluß kam. Nun wurde mit Eifer an der 
Förderung des Unternehmens gearbeitet und 


ch bald zu klein! 


am 6. Februar 1899 fand bereits in feierlicher 
Weiſe die Grundſteinlegung zu der neuen 
Turnhalle ſtatt. Es kann nicht unſere Abſicht 
ſein, hier näher auf die Entwickelung des von 
Herrn Bleß ausgeführten Baues näher einzu⸗ 
gehen, ſo ganz glatt ging derſelbe nicht ab und 
der Verein hatte noch manches Hinderniß zu 
überwinden, bis die Turnhalle am 18. Fe⸗ 
bruar 1900 eingeweiht werden konnte. Die 
Koſten beliefen ſich einſchließlich der Einrich⸗ 
tung auf 366000 Mark, von denen 277000 
Mark auf reine Baukoſten kamen. Seit der 
Eröffnung des Betriebes hat ſich die Turnhalle 
und deren Einrichtungen in jeder Weiſe als 
praktiſch bewährt und ſind die auf den Bau 
geſetzten Hoffnungen als erfüllt anzuſehen. 
Nach Fertigſtellung des Baues ſtellt ſich der 
Haushalt des Vereins in Einnahme und Aus- 
gabe auf 32000 Mark. Der Turnbetrieb hat 
ſich in erfreulicher Weiſe gehoben, während in 
der ſtädtiſchen Turnhalle im Winter 1898—99 
151 Turnſtunden 10604 Theilnehmer und im 
Sommer 1899 153 Turnſtunden 9742 Theil- 
nehmer hatten, iſt dieſe Zahl in der Vereins⸗ 
turnhalle fortgeſetzt geſtiegen, es nahmen 
Theil im Winter 1899 —1900 in 156 Stunden 
11653 Turner, im Sommer 1900 in 118 
Stunden 13424 Turner, im Winter 1900—01 
in 223 Stunden 15 969 Turner und im Som⸗ 
mer 1901 in 213 Stunden 16 798 Turner. 
auer ſolchen Umſtänden kann der Stettiner 
Turnverein mit Vertrauen in die Zukunft 
E 

a ra en 

Verſicherungsweſen. 

Die „Victoria“ hat ihren Geſchäftsbetrieb 
wiederum durch Aufnahme einer Branche er⸗ 
weitert: „der Haftpflicht⸗Verſicherung in allen 
Kombinationen“. Neben den bisher ſchon üb⸗ 
lichen Formen bietet ſie die lebenslängliche Haft⸗ 
pflichtverſicherung gegen Wochenprämien, die höch⸗ 
ſtens 3 Jahre zu zahlen find. Jedem wird es 
dadurch leicht gemacht, ſich gegen die Folgen der 
Haftpflicht zu decken, die durch das neue Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch erheblich für Jedermann erhöht 
iſt. In der Lebensverſicherung hat die „Victoria“ 
die Verſicherungs⸗Bedingungen auf ganz wenige, 
kurze und ſofort verſtändliche Paragraphen ver⸗ 
kürzt. Sie nennt dieſe Polize Weltpolize, weil 
ſie ohne Einſchränkung auf der ganzen Welt, auch 
in den Tropen, ihre Gültigkeit behält. Schon 
nach einjährigem Beſtehen iſt die Polize un⸗ 
anfechtbar. Dieſe Polize bedeutet für das deutſche 
Lebens⸗Verſicherungsweſen einen eminenten Fort⸗ 
ſchritt, der um ſo nachhaltiger wirken wird, als 
er von einer ſo potenten Geſellſchaft ausgeht, wie 
es die „Victoria“ iſt. 


Gerichts-Zeitung. 


— Das Reichs⸗Militärgericht wird am 
11. d. Mts. über die Reviſion im Kroſigk⸗ 
Prozeß zu verhandeln haben. Die Reviſion 
richtet ſich gegen das Todesurtheil, welches das 
Oberkriegsgericht in Gumbinnen am 20. 
Auguſt v. J. gegen den Dragoner, früheren 
Unteroffizier Ernſt Marten gefällt hat. Die 
Verhandlung findet vor dem erſten Senat 
ſtatt und beginnt Vormittags 10 Uhr im 
Sitzungsſaal 311. Das freiſprechende Urtheil 
gegen den zweiten Angeklagten im Kroſigk. 
Prozeſſe, den Sergeanten Guſtav Hickel, iſt 
inzwiſchen rechtskräftig geworden, da der 
Staatsanwalt die zunächſt angemeldet ge- 
weſene Reviſion nicht begründet hat. 


Schiffs nachrichten. 
— In dem eben abgeſchloſſenen Kalender⸗ 
jahre hat ſich der Beſtand der britiſchen Kriegs⸗ 
flotte um 32 Fahrzeuge vermehrt. arunter be⸗ 
finden ſich 6 Schlachtſchiffe erſter Klaſſe von 
14000 t Raumgehalt, 18000 HP und einer 
rechnungsmäßigen Fahrgeſchwindigkeit von 19 
Knoten in der Stunde; ferner 6 geſchützte 
Kreuzer, von denen 4 je 14 100 t Raumgehalt, 
30 000 HP und eine Geſchwindigkeit von 23 
Knoten, 2 bei einem um 2000 t geringeren 
Raumgehalt 21 000 HP und eine Geſchwindigkeit 
von 21 Kuoten in der Stunde beſitzen. Außer 
4 anderen für den Küſtendienſt beſtimmten Kreu⸗ 
ern von annähernd den gleichen Abmeſſungen 


3 
und Fähigkeiten gehören die übrigen Fahrzeuge 
den 22 Schiffstyvs an; es ſind dies 


3 luppen, 2 Kanonenboote von geringem 
W 2 Torpedobootzerſtörer, 4 Torpedo⸗ 
boote und 5 Unterſeeboote. 


— Das diesjährige Flottenbudget der italie⸗ 
niſchen Marine ſieht den Neubau reſp. die Fertig⸗ 
ſtellung von 23 Fahrzengen vor. Hierunter 
finden ſich 5 erſtklaſſige Panzer, deren Armirung 
und Indienſtſtellung bewirkt werden ſoll; für den 
Neubau kommen 3 Linienſchiffe erſter Klaſſe und 
15 andere Fahrzeuge, Torpedoboote, Kohlen⸗ 
ſchiffe, Kanonenboote in Betracht. Der für die 
Durchführung dieſes Flottenplans eröffnete Kredit 
beträgt ca. 53 Millionen Lire. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Januar. Die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion, welche von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
wählt wurde, um über Mittel und Wege zur 
Steuerung der Arbeitsloſigkeit zu 
berathen, hielt geſtern Abend eine Sitzung unter 
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Haken 
ab. Von vornherein muß anerkannt werden, daß 
der Magiſtrat Alles aufgeboten hatte, um der 
Kommiſſion Material zu unterbreiten in wohl⸗ 
erwogenen Vorſchlägen und Profekten, welche 
durchweg die Zuſtimmung der Kommiſſion fanden. 
Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit ſollen in 
Angriff genommen werden: die Planirung des 
für die Gasbehälter beſtimmten Dreiecks auf dem 
Gebiete der neuen Gasanſtalt in Zabelsdorf, die 
Fundirungsarbeiten an der Kaimauer bei der 
Langenbrücke, im Freihafen ein Abfertigungs⸗ 
ſchuppen, die Einebnung des Geländes oberhalb 
des Grünhofer Marktes, die Einebnung des 
Barnimplatzes zwiſchen Saunier⸗ und Burſcher⸗ 
ſtraße, Wegearbeiten auf dem Zentralfriedhofe, 
Ebnung des Platzes A in Zabelsdorf, die Regu⸗ 
lirung der Straße 82 im Fort Leopold, der Kar⸗ 
kutſchſtraße und der Feldſtraße vor dem Neubau 
der Schule, Aufſchließung der verlängerten Tauben⸗ 
ſtraße, weiter ſollen bei der Kanaliſation zahl⸗ 
reiche Kanäle theils neu angelegt, theils umgebaut 
werden. Die Tiſchlerarbeiten ſollen überall be⸗ 
ſchleunigt werden, beſonders bei den Schulbauten. 

rner ſollen 60 neue Karren zur Schneeabfuhr 
eſchafft werden. 

— Die Schonzeit für Haſen und Faſanen⸗ 
hennen beginnt im Regierungsbezirk Stettin am 
Sonntag, den 19. Januar. 

Den Rechtsanwälten und Notaren 
Duncker in Gollnow, Siebenhaar in 
Stettin und Meſſerſchmidt in Rügenwalde 
iſt der Charakter als Juſtizrath und dem Ge⸗ 
richtskaſſen-Rendauten Rathke in Stargard 
i. Pomm. der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
liehen. 
— Stettiner Muſikverein. Am 
Mittwoch, den 8. Januar, wird der berühmte 
Beethovenſpieler Frederic Lamond im 
zweiten Symphonie⸗ſtonzert auftreten. 
Lamond gab vor einigen Wochen eine Reihe von 
Konzerten in Berlin, in denen er die Beethoven⸗ 
ſchen Souaten mit großartigem Erfolge vortrug; 
gleichen Beifall erraug er darauf in Paris. Hier 
wird der Künſtler Beethoven's Appaſſionata und 
58 die G-moll:Rhapfodte von Brahms ſowie 
rke von Schubert, Chopin und Liszt ſpielen. 
Schubert's unvergänglich ſchöne C-dur⸗Symphonie 
leitet das Konzert ein, daneben ſteht die jugend⸗ 
friſche Sommernachtstraum⸗Ouverture von Men⸗ 
delsſohn. 3 

— Die Wittwen- und Waiſenpflege des 
Deutſchen Kriegerbundes nimmt immer größe 
ren Umfang an und darf von Jahr zu Jahr 
das öffentliche Intereſſe mehr und mehr in 
Anſpruch nehmen. Außer den großen Sum⸗ 
men, die ſeine 15 000 Vereine jährlich für die 
Unterſtützung der Wittwen von Vereinskame⸗ 
raden ausgeben, gewährt der Bund aus ſei⸗ 
nen Mitteln bedürftigen Wittwen Unter⸗ 
i in Fällen, in denen die Mittel der 

ereine nicht ausreichen. Hauptſächlich an 
zwei Tagen des Jahres, die an Erinnerungen 
aus dem Leben des Kaiſers Wilhelm I. an- 
knüpfen (Dienſteintritt am 1. Januar 1807 
und Hochzeitstag am 11. Juni 1829) werden 
Wittwen⸗Unterſtützungen gewährt. Am 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres wurden an 2297 Wittwen 
insgeſamt 22 970 Mark vertheilt. Es iſt dies 
der höchſte Betrag, welchen der Deutſche Krie 
erbund bisher auf einmal an bedürftige 

ittwen hat zahlen können. Der Bund iſt 
fortlaufend bemüht, feine Mittel zu vermeh 
ren und ſeine Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. 
In den Zentralhallen finden 
am morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt, und find zu der um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnenden Familien-Vorſtellung die 
Preiſe zur Hälfte ermäßigt. Das unterhal⸗ 
tende Programm findet fortgeſetzt lebhaften 
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Beifall. Bei dem Maskenfeſt am Vienſtag 
ſind wiederum für die drei ſchönſten Damen⸗ 
masken Geldpreiſe in Höhe von 100 Mark aus- 
geſetzt; für Zuſchauer ſind die oberen Räume 
geöffnet. a 

Stettin, J. Januar. Der Kultusminiſter 
hat eine Aenderung der Prüfungsord⸗ 
nung für Turnlehrer vorgenommen. 
Nach ihren bisherigen Beſtimmungen wurden 
zur Prüfung angehender Turnlehrer die Stu⸗ 
direnden erſt nach dem fünften Semeſter zuge⸗ 
laſſen. Neuerdings war die Verkürzung der 
Friſt auf drei Semeſter angeregt und von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, insbeſondere auch von 
Prüfungstommiſſionen empfohlen worden. 
Van wies darauf hin, daß das ſechſte 
Studienſemeſter wegen der Nähe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung für die Ablegung der 
Turnlehrerprüfung wenig geeignet ſei, und 
daß daher die bisherige Vorſchrift manche 
ſonſt geeigneten jungen Leute von der Turn⸗ 
lehrerprüfung zurückhalten würde. Gegen- 
über den Bedenken, daß jüngeren Studirenden 
die erforderlichen pädagogiſchen Kenntniſſe in 
der Regel noch nicht zu Gebote ſtehen würden, 
iſt zu bemerken, daß Studirende die Turn⸗ 
lehrerprüfung zu dem Zwecke ablegen, um 
ſpäter, nach erlangter allgemeiner Lehrbefähi⸗ 
gung, auch Unterricht im Turnen ertheilen 
zu können. Uebrigens muß vorausgeſetzt wer⸗ 
den daß ſowohl in den Turnlehrerbildungs⸗ 
kurſen wie auch bei den Turnlehrerprüfungen 
auf die Pädagogik des Turnunterrichts die ge- 
bührende Rückſicht genommen wird. Dem⸗ 
nach hat der Kultusminiſter die Prüfungsord⸗ 
nung für Turnlehrer dahin abgeändert, daß 
die Studirenden nach dem dritten Semeſter 
ſchon zur Turnlehrerprüfung zugelaſſen ſind. 
— Bezirk des hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichts ſind die Referendare Dr. Schönberg 
und Siegfried Lehmann zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
ernannt. ö 

— Allſeitiges Intereſſe dürfte bei den hie⸗ 
ſigen Opernfreunden das am Dienſtag im 
Stadttheater beginnende Gaſtſpiel von 
Hans Mohwinkel erwecken, denn der 
Sänger war ſchon, als er im Jahre 1894 Mit⸗ 
glied unſeres Stadttheaters war, nicht nur als 
vorzüglicher Sänger, ſondern auch in geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen ſehr beliebt. Inzwiſchen hat ſich 
Herr Mohwinkel in feiner Kunſt weſentlich vers 
vollkommmet und gehört zu den geſuchteſten Gäſten 
aller größeren Bühnen. Sein hieſiges Gaſtſpiel 
umfaßt nur drei Abende, er beginnt daſſelbe am 
Dienſtag in zwei ſeiner hervorragendſten Rollen, 
als „Zar“ und „Bajazzo“. 

— Das Repertoir des Bellevue⸗ 
Theaters iſt für die kommende Woche wie 
folgt entworfen: Sonntag vorletztes Gaſtſpiel 
Agnes Sorma „Die Zwillingsſchweſter“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda, (Guiditta 
— Agnes Sorma), Montag letztes Gaſtſpiel 
Agnes Sorma „Cyprienne“ (Coprienne — 
Agnes Sorma), Dienſtag „Die lieben Feinde“, 
Mittwoch „Roſenmontag“, Donnerſtag „Die 
Zwillingsſchweſter“ (Guiditta Melanie 
Olden), Freitag „Cyprienne“ (Cyprienne — 
aula Winkler), Sonnabend „Liſelott“. Täg⸗ 
lich Nachmittags 3½ Uhr „Rumpelſtilzchen“. 
Eine unangenehme Ueberraſchung 
wurde heute dem Beſitzer des unter dem 
Namen „Belle Alliance-Saal“ bekannten 
Tanzlokals in der Pölitzerſtraße, Reſtaurateur 
A. Dabrontz bereitet, als derſelbe von dem 
gegenwärtigen Inhaber, dem Reſtaurateur 
Tritz Rohde, die fällige Pacht einziehen wollte. 
Die Wohnung des R. war leer und dieſer 
ſelbſt verſchwunden, er hatte es vorgezogen, 
mit den Einnahmen der Feſttage durchzu⸗ 
brennen. Wie man hört, wären die mitge⸗ 
nommenen Möbel bereits von einer Brauerei 
für deren Forderung gepfändet geweſen. 

* Im Jahre 1901 wurden vom ſtädtiſchen 
Fleiſchſchauamt 62172 amerikaniſche 
Speckſeiten und Schinten unterſucht und 32 
als trichinös beſchlagnahmt. 2092 ſonſtige 
Fleiſchſtücke paſſirten die Kontrolle unbe⸗ 
anſtandet. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich heute Vormittag auf dem Neubau 
Kohlmarkt 7. Aus einem hochgelegenen Feu- 
ſter ſtürzte ein dort beſchäftigter Maler auf 
den Balkon herab und erlitt eine Verſtauchung 
des Rückgrats ſowie eine Verrenkung am 
linken Fuß. Der Mann mußte mittelſt Kran⸗ 
kenwagens nach feiner in der Fuhrſtraße be⸗ 
legenen Wohnung überführt werden. 

* Ein Einbruch wurde vorletzte Nacht 


im Hauſe Waſſerſtraße 10 verübt und aus 
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einem Komtoir ein Geldbetrag von etwa 150 


Mark entwendet. — Ferner plünderten Ein 


brecher ein Kolonialwaarengeſchäft Bollwerk 
Nr. 34, geſtohlen wurden dort u. A. Kaffee 
umd Zucker. 
1 * Vom Hausflur Wallſtraße 21 ver⸗ 
Icwanden drei Sack Lumpen. — Aus dem 
Schaufenſter eines Uhrmacherladens König 
= tſtraße 10 wurden mehrere Trauringe 
nutwendet. — Im Hauſe Eliſabethſtraße 63 
64 wurde ein dem Reſtaurateur Igel ge⸗ 
er Chokoladenautomat erbrochen und 
musgeleert. 
* Feſtgenommen wurden 21 Per⸗ 
onen, darunter 4 wegen Diebſtahls, drei Be⸗ 
xtunfene, ein Bettler und 5 Obdachloſe. 


— 


Amerikaxiſche Zeitungen. 

In amüſanter Weiſe ſchildert ein New⸗ 
gorker Mitarbeiter des „Figaro“, wie die 
Sonntagsnummer einer großen Newyorker 
Jeitung ausſieht: „Das Blatt,“ ſchreibt er, 
beſteht aus 196 Seiten (großes Format), 
jede Seite zu ſieben Spalten. Der Preis iſt 
nicht hoch: 20 Pfennige, nicht mehr. Unge⸗ 
ähr fünfzig Seiten Annoncen; aber auf dieſe 
Annoncen, die uns köſtliches Material für un⸗ 


ere Beobachtungen liefern, wollen wir ſpäter gene. 


10) zurückkommen. Vier Seiten mit illu⸗ 
krirten und kolorirten komiſchen Geſchichten 
ür die Kinder; ein Muſikſtück, das ſich abtren- 
nen und zuſammenfalten läßt; ein Geduld⸗ 
Piel, das man ausſchneiden und aufſtellen 
ann; fünf oder ſechs illuſtrirte Seiten für die 
Damen, Reproduktionen aller der 
Rode für Mäntel, Abendtoiletten, Hüte und 
Bäſche. Fünf oder ſechs Seiten, die dem 
Theater gewidmet ſind, ausführliche Berichte 
mit der Kritik aller neuen Stücke, — das 
ze mit zahlreichen Illuſtrationen (Büh⸗ 
tenbilder, Künftlerporträt u. ſ. w.) ge 
chmückt. Zwei Seiten Berichte aus Paris, 
“ondon, Berlin, Wien u. ſ. w. Hofnachrichten, 
zolitiſche Neuigkeiten, Interviews mit den 
Berühmtheiten der ganzen Welt. Dann etwa 
wanzig Seiten, die den Vereinigten Staaten 
jewidmet ſind: telegraphiſche Berichte aus 
Alen Winkeln der Vereinigten Staaten, ſehr 
redigirt, in Form von Erzählungen, 
Anekdoten, und jede Geſchichte mit einem oft 
müſanten, immer ſenſationellen „Kopf“ 
Auſſchrift), der den Blick der Leſer auf ſich 
enken muß. Es giebt unter dieſen Köpfen 
inige, die ſtaunenerregende Höhen erreichen. 
Ich meſſe einen, deſſen Buchſtaben 8 Zentimeter 
hoch find; aber die Geſchichte, die er einleitet, 
auch danach. Es iſt der „Fall“ der Frau 
Imrod. Dieſe wackere Dame iſt ſeit ſieben 
Jahren verheirathet und hat ihrem Gatten 
etzt das vierzehnte Kind geſchenkt. Mit 
zwillingen und Drillingen fing ſie an, aber 

n voriger Woche hat ſie ſich ſelbſt übertroffen: 

ie brachte Vierlinge zur Welt. Natürlich iſt 

ie ſofort interviewt worden. „Ich habe genug 
son meinem Mann“, ſagte fie, „er iſt zu nichts 
(Aber Frau Omrod!). Er iſt ein Er⸗ 
inder. Was nützt mir ein Erfinder, der nichts 
indet. Sobald ich geſund bin, verlaſſe ich ihn. 

it meinen vier Jüngſten iſt meine Zukunft 
chert.“ Und das iſt wahr, denn Frau 
Imrod hat einen Kontrakt mit dem Direktor 
nes Muſeums unterzeichnet, der ihr 300 
Dollars pro Woche bietet, damit ſie dem Publi⸗ 
um zeige, was eine gute Patriotin für ihr 
and thun kann. Doch genug na der Frau 
en er 


berichten. Die Zeitung meldet, 5 
ei Königen der plutokratiſchen Welt, den 
Krren Vanderbilt, Gould und Rockefeller, 
Mm Bund zwecks Ausbeutung einer neuen 
Aſenbahnlinie geſchloſſen worden iſt. Mehrere 
liarden ſind bei dem Geſchäft „engagirt“. 
Börſe zittert, und die ganze kleine Börſen⸗ 
pelt lauert mit offenem Schnabel an dem 
* Eich der Rieſen und wartet, bis ihr einige 
krümelchen in den Schlund geworfen werden. 
Jolgen pikante Geſchichtchen aus Schauſpieler⸗ 
teilen. Fay Templeton, die reizende Brettl⸗ 
Angerin, hat geſtern ihrer Freundin, der 
chönen Lilian Ruſſel, ein Frühſtück gegeben. 
ölf „couverts“ bei Delmonico. 2000 La 
Stance-Rojen ſchmücken das Zimmer und die 
Tafel. Genaue Beſchreibung der Speiſenkarte 
imd dann, wie immer, die Rechnung. Das 
ntereſſirt den Amerikaner am meiſten. Die 
nung für das Frühſtück der Damen betrug 
— Dollars, alſo mehr als 800 Mark pro 
kopf. 


Stettin, den 2. Januar 1902. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der 
ſehifffahrttreibenden Militär⸗ 

pflichtigen. 


„Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden Mi⸗ 
itär pflichtigen der Stadt Stettin findet 
am 9. Januar 1902, Vormittags 9 Uhr, 
im Engelhardt'ſchen Lokal, Guſtav⸗ 
Adolfſtraßſe Nr. 1 3, ſtatt. 
Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1881 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden 
und Flußſchifffahrt treibenden Militärpflich⸗ 
des Deutſchen Reichs, welche eine endgültige 
heldung über ihr Mlilitärverhältniß ſeitens 
5 »Erſatz⸗Commiſſion noch nicht er⸗ 


„nämlich: 
Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 
aber a Jahr auf dentichen See, Küſten⸗ 
b) See⸗ Fahrzeugen gefahren ſind; 

Fischerei mii und Haff⸗Fiſcher, welche die 
* deſtens ein Jahr gewerbsmäßig 
e) Schiffszimmerlente un 
1 = a He 10 d Segelmacher, welche zur 

aſchiniſten, Maſchiniſtengehülf i 
don See⸗ und Nuß dan en Ne 
2 Shiffstöche und Kellner (Stewards); 
80 


a) 


außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens zwölf 
Wochen gefahren find: _ 
An Küſten⸗ und Haff Fiſcher, welche die 
ſcherei man weniger = = ans aber 
üfig betreiben, oder betrieben haben; 
Lannſchaften, welche die Fluß⸗ und Strom⸗ 
bis wo betreiben, ſofern ſie mit Ausſtand 
find in Schluſſe des Jahres 1901 verſehen 


r 
nei Vermeidung d 
e Miliir⸗ und Then Strafen zu geſtellen 


Schiffspapiere mi ingen. 
Bi er . — . ah 
— 2 a ae angebracht, noch erörtert 
ih : a 5 > ſchon beim Muſterungs⸗ oder 
ur Spr 


h) 


er milit . N 
e gebracht werden Er Landbevölkerung 


der Civil-Vorſitzende der Erſatz Commiſſion 
der Stadt Stettin. 
„Sen roter. 


hr. Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 


Aber fahren wir fort. In St. Louis hat ſich 
ein „Verein von Ehemännern, die von ihren 
Frauen betrogen werden', gebildet. Frauen 
dürfen den Verſammlungen nicht beiwohnen. 
Und das iſt ſchade, denn man würde ſich 
dann noch beſſer amüſiren. Echt typiſch, d. h. 
amerikaniſch, iſt folgende Nachricht: Ein Blatt 
in Mayville Kentudyg meldete vor Kurzem 
den Tod des ehrenwerthen John B. Smith 
unter folgender Spitzmarke: „John B. Smith 
in eine beſſere Welt hin übergegangen“. Da⸗ 
durch fühlt ſich die Wittwe beleidigt und ver⸗ 
langt Schadenerſatz von dem Blatte. Prozeß. 
Man werfe ſein Blatt nicht bei Seite, ohne 
auch die Annoncen geleſen zu haben. Das iſt 
der Reklamemarkt. Eine der lukrativſten 
Stellungen in Amerika iſt die der humoriſti⸗ 

Schriftſteller, die die Reklame⸗Annonce 
machen. Es giebt unter dieſen Annoncen 
wahre Meiſterwerke. Die meiſten find illu⸗ 
ſtrirt. Da iſt z. B. der „Wiedererwecker der 
Jugend“ wei Illuſtrationen. Links ein 
unglücklicher Mann, abgemagert, mit tief⸗ 
liegenden Augen; er ſucht einer reizenden 
Frau auszuweichen, die ihm Blicke zuwirft, 
welchen ſelbſt der heilige Antonius erliegen 
würde. Auf dem Bilde rechts ſehen wir den⸗ 
ſelben Mann, nachdem er das magiſche Elixir 
mmen hat: er iſt jetzt friſch, unterneh⸗ 
mend, und das reizende Weib ſitzt auf ſeinen 
Knien und umſchlingt ihn mit den Armen. 
Dieſe Art Journalismus erfreut das Herz 
eines jeden Amerikaners!“ 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein aeronautisches Rieſenunterneh⸗ 
men.) Zu Anfang vorigen Jahres tauchte in 
der franzöſiſchen Preſſe das Gerücht auf, einige 


verwegene Luftſchiffer hätten den Plan gefaßt, 
mittelſt Ballons die Sahara zu überfliegen. 
Wir haben von der Ankündigung dieſes asro⸗ 
nautiſchen Planes keine Notiz genommen, 
weil er nicht ſubſtanziirt genug war und der 
Phantaſie zuviel Spielraum ließ. Nunmehr 
iſt jedoch ſeitens der Pariſer Académie des 
ſciences eine genaue Detaillirung dieſer kühn⸗ 
ſten aller bisherigen Luftfahrten erfolgt. Be⸗ 
reits im Jahre 1894 lag der Pariſer Akademie 
der Wiſſenſchaften eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
über eine Ballonüberfliegung der Sahara vor, 
die auch mit einem Preiſe gekrönt wurde, aber 
die Ausführung nicht zur Folge hatte. Jetzt 
jedoch iſt der bekannte Luftſchiffer Hauptmann 
Debureau unter Zuziehung wiſſenſchaftlicher 
Autoritäten der Meteorologie an eine noch⸗ 
malige Ueberarbeitung jenes Planes gegan⸗ 
gen und hat die Ausführung deſſelben ernſtlich 
ins Auge gefaßt. Debureau geht von folgen⸗ 
dem Gedanken aus: Von Gabes in Tunis, 
wo der kühne Asronaut aufſteigen will, über 
Gadames bis zum Niggerknie ſind 1500 Kilo⸗ 
meter, über welcher Strecke während dreier 
Wintermonate hindurch Nordnordoſtwind 
weht, mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von acht Metern pro Sekunde in der Höhe, in 
welcher der zu konſtruirende Rieſenballon 
ſchweben ſoll. Durch Anwendung von Schlepp- 
feilen würde die Geſchwindigkeit des Ballons 
ſich auf fünf Meter reduziren. Die lange 
Schwebezeit über der Wüſte und die Ver⸗ 
proviantirung, vor allem die Mitführung von 
Waſſervorräthen bietet Debureau allerdings 
ſehr große Schwierigkeiten; doch hofft er, 
durch ſeine Ballonmontirung ihrer Herr zu 
werden. Er will einen Ballon von 14000 
Kubikmetern Inhalt bauen, was kein Ding 
der techniſchen Unmöglichkeit iſt, denn bereits 
1878 hat Giffard einen Ballon mit 22 000 
Kubikmetern Rauminhalt tonitruttt. Debu⸗ 
reau führt für ſich und ſeine Begleiter (Namen 
ſind noch nicht bekannt gegeben) große Waſſer⸗ 
reſervoire mit und außerdem einen mit dieſen 
in Verbindung ſtehenden Apparat, welcher 
automatiſch die Schwebehöhe des Ballons 
reguliren ſoll. Der Apparat beſteht in der 
Hauptſache in einem Baſſin, welches ſich öffnet, 
ſobald eines der herunterhängenden Gewichte 
die Erde berührt, und ſich wieder ſchließt, 
ſobald der Ballon in Folge der durch das aus⸗ 
gefloſſene Waſſer bewirkten Erleichterung 
wieder in die Höhe geht. Dies ſind im Großen 
die Hauptmomente dieſes asronautiſchen 
Rieſenunternehmens, auf das wir ſeiner Zeit 
zurückkommen werden. 

— Ein in ſeinen Motiven und näheren 
Einzelheiten entſetzliches Verbrechen iſt, wie 
aus Moskau gemeldet wird, dort dieſer Tage 
begangen worden. Man fand die 44jährige 


Stettin, den 18. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 2 des Geſetzes vom 26. Februar 1870 
über die Schonzeiten des Wildes in Verbindung mit 
§ 107 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
wird für den Regierungsbezirk Stettin der Termin des 
Beginnes der Schonzeit für Haſen und Falanenhennen 
“A auf Sonntag, den 19. Januar 1902, 


tgetzt. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Stettin. 


gez. Graf Dey m. 


m 


Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenutniß. 
Stettin, den 31. Dezember 1901. 


v. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


Wegen dringender Ausbeſſerungsarbeiten am Brſicken⸗ 
aufzuge wird die Aufzugsöffnung der Oderbrücke zu 
Schwedt a. O. vom 15. Jannar bis 20. Februar d. Is. 
für den Schiffsverkehr gejperri. 

Küſtrin, den 3. Januar 1902. 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
rarungneſt, Baızath. 

Zur 1. Klaſſe 206. Lotterie, deren 
Ziehung am 9. Januar beginnt, hat noch 
Looſe in ¼ und ¼ Abſchnitten abzu⸗ 
geben. 


IlIleegevaldt, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
Luiſenſtraße 22, 1. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 
Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 


im Concerthauſe: 


II. Symphonie-Concert. 


Soliſt: Frederie Lameond. 
Dirigent: Herr Muſildir. Henrion. 
Symphonie C-dur (Schubert), Ouvertüre „Sommer⸗ 
nacktstraun“ (Mendelsſohn), Son. Appassionate 
(Beethoven), Rhapsodie g-moll! (Brahms), Soirée 
le Vienne (Schubert ⸗Lißt), Nocturne e-mo 
(Chopin), Tarantella (Lißt). 
Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon 'ſchen 


Muffkalieuhandlung. 
’ Der Vorſtand. 


— 
— — ——— — —-——[— I — 


Frau des dortigen wohlhabenden Bierbrauerei— Am 24. Dezember 
beſitzers Kara ſowie deſſen beide Töchter im aus dem Fenſter 
Alter von 8 und 19 Jahren in ihrer eleganten] Er fiel aber 
der belebteſten] Stockwerkes 
Bald erwies es ſich, liegen. 
daß das Verbrechen von dem zwanzigjährigen] ein. Auf dem 
Sohne Alexander der Ermordeten verübt wor-| ter Maria im Sterben. 


Paterrewohnung an einer 


Straßen ermordet vor. 


den iſt. In die Enge getrieben, legte derſelbe 
folgendes Geſtändniß ab: Um einer Halbivelt- 
dame, mit der er ſich — der jugendliche Mör⸗ 
der hatte erſt vor Kurzem das Abiturienten⸗ 


Examen abgelegt — eingelaſſen, Geſchenke 880 gift 


machen, entwendete er ſeinem Vater 

Rubel. Das Geld habe er vorläufig in der 
Küche verſtecken wollen, ſei aber dabei von der 
Mutter bemerkt worden, die ihm gedroht habe, 
es dem Vater zu ſagen. Da habe er ein Beil 
ergriffen und die Mutter auf der Stelle er⸗ 
ſchlagen. Darauf ſei er in den Salon geſtürzt, 
wo die ältere Schweſter der jüngeren eben eine 


machte er den Verſuch, ſich Belgrad, 4. Januar. Hieſige Bitter 
er Er S 8 ee ſignaliſiren einen bevorſtehenden Kabinets⸗ 
2 on des vierte f 7 
und blieb dort ſchwer verwundet wechſel und bezeichnen Pafics al Chef des 
Man drang nun in ſeine Wohnung künftigen rein fortſchrittlich oder fuſioniſtiſchen 
Bette fand man die ältere Toch- Miniſteriums. 
Sie litt an einer 
Lungenentzündung. Die jüngere Tochter 
Anna hatte den ganzen Tag hindurch vergeb- 
lich Hülfe für ihre Schweſter geſucht und ſich Albert W. Die bei den Denkmälern in 
dann in der Verzweiflung mit Phosphor ver- der Berliner Siegesallee angebrachten Neben⸗ 
et. Der Vater hatte ſich dem furchtbaren figuren find: bei Friedrich dem Großen Feld⸗ 
Schauſpiel des qualvollen Hinſterbens ſeiner marſchall Schwerin und Joh. Seb. Bach, bei 
Kinder dadurch zu entziehen geſucht, daß er König Friedrich Wilhelm II. Jumauuel Kant 
fi zum Fenſter hinausſtürzte. Aber er kam und Graf v. Carmer, bei Friedrich Wilhelm III. 
mit dem Leben davon, ſeine beiden Töchter Feldmarſchall Blücher und Frhr. vom Stein und 
find geſtorben. 2 ? 3 bei Friedrich Wilhelm IV. Alexander von Humboldt 
— Die rumäniſche Dichterin Helene Vaca- und Bildhauer Chriſt. Rauch. — W. A. T. Wenn 
rescu, die im Auslande allerdings weniger kein gegenfeitiges Teſtament gemacht ift, treten 
durch ihre Gedichte als durch ihre einſt viel die großjährigen Kinder mit dem überlebenden 


Klavierſtunde ertheilte und habe Beide er- beſprochenen Beziehungen zu dem rumäniſchen Gatten die Erbſchaft ſofort an. — Klara B. 


ſchlagen, um die Zeugen ſeiner Unthat mund⸗ 
todt zu machen. Um den Verdacht von ſich ab- 
zulenken, war der Mörder auf die Straße 
hinausgeeilt und hatte gerufen, Unbekannte 


hätten die Seinigen gemordet. Anfangs wurde Vermögen dem Kultus der 


ihm geglaubt. Erſt die Erklärungen des 
Abends 
Vaters dem Unterſuchungsrichter 
führten zur f 
Verbr. 8. Die achtjährige Hedwig wurde 
noch athmend vorgefunden, doch gab ſie bereits 
am nächſten Tage ihren Geiſt auf. 

— Eine drollige Anekdote, die in den 
Kreiſen Derer, die an den großen Bilderver⸗ 
käufen intereſſirt ſind, oft erwähnt wird, er⸗ 
zählt Arſene Alexandre im „Figaro. Er 
macht darauf aufmerkſam, daß die Frauen 
den Gemälden gegenüber eine Kälte zeigen, 


gegenüber 


5 


ct, die oft bis zur Feindſchaft geht. Oft find ſie 


auch ſehr böſe, wenn ihre Männer Bilder 
kaufen; mag ſein, daß ſie das Geld für nütz⸗ 
licher verwendet hielten, wenn dafür Juwelen 
gekauft wären. Daher iſt auch die Zahl der 
Bilderliebhaber, die ihre Käufe heimlich 
machen und alle möglichen Liſten anwenden, 


um das neuerworbene Meiſterwerk in ihre 
Sammlung einzuſchmuggeln, groß. Einer 


von ihnen hatte einmal für etwa 15 000 Frks. 
ein wunderbares Werk von Delaecroix „La 
Fiancee d' Abydos“ gekauft. Als er dieſes 
Gemälde mit nach Hauſe brachte, hielt er fol⸗ 
genden Monolog: „Fünfzehntauſend Franks 
— das giebt ſicher eine ſchreckliche Scene. Ich 
werde die Hälfte ſagen. Ja, fiebentaufend ... 
das wird ſchon gehen. Ach, ich kann auch vier⸗ 
tauſend jagen...“ Als er nach Hauſe kam, 
ſagte er heldenmüthig: „Dreitauſend!“ Man 
machte ihm eine ſaure Miene; aber ſchließlich 
beruhigte man ſich, und das Bild wurde auf⸗ 
gehängt. Er mußte nun einige Tage ver⸗ 
reiſen, und als er zurückkehrte, fand er ſeine 
Frau ſtrahlend vor Glück: „Weißt Du, ich habe 
in Deiner Abweſenheit ein glänzendes Ge⸗ 
ſchäft gemacht. .. Ich habe Dein Bild für 
4500 Franks verkauft!... Macht 1500 Franks 
Profit!“ Der tapfere Kunſtfreund glaubte, 
ihn ſollte der Schlag rühren. 5 

— Geſtern Morgen wurde in Frankfurt 
in der Veranda der dortigen Zuckerfabrik die 
in den 50er Jahren ſtehende Kindergärtnerin 
Belſer durch fünf Meſſerſtiche ermordet aufge⸗ 
funden. Die Ermordete, welche als Kinder⸗ 
gärtnerin für die Arbeiterkinder der Zucker⸗ 
fabrik ſeit vielen Jahren angeſtellt iſt, hatte 
zu Neujahr von der Fabrik eine größere Grati⸗ 
fikation empfangen und man nimmt an, daß 
es ſich um einen Raubmord kündet. re 

— Der Direktor der Aktien⸗Buchdruckerei 
„Pallas“, Ludwig George, in Peſt Mt nach 
Unterſchlagung von 200 000 Kronen geflüchtet. 

— In dem Dorfe Zawisnia bei Sofal 
(Galizien) drangen in der verfloſſenen Nacht 
mehrere Leute in das Haus des jüdiſchen 
Schankwirths ein und ermordeten die aus 
Pater, Mutter und Tochter beſtehende Familie. 
Frühmorgens wurden die drei gräßlich ver⸗ 
ſtümmelten Leichen aufgefunden. Drei der 
reichſten Bauern des Dorfes, die mit dem 
Wirthe ſchon lange in Feindſchaft gelebt hat⸗ 
ten, wurden als die muthmaßlichen Mörder 
verhaftet. 

Neapel. Ein herzzerreißendes Drama 
ſpielte ſich in Capodimonte ab. Ein alter, 
nahezu gelähmter Mann, Namens Giovanni 
Murolo, der früher in guten Verhältniſſen 
gelebt hatte, aber vollſtändig verarmt iſt, 
lebte mit ſeinen Töchtern im fünften Stock⸗ 


werk eines alten Palaſtes in Capodimonte.! drängte die Volksmenge zurück. 


Gebetswoche. 
Montag, den 6. Januar, 8 Uhr 
vang. Vereinshaus). 
Sup. Fürer: „Chriſtus das Haupt“, Col. 2, 18—19. 
P. Mans: „Wir die Glieder“, 1. Cor. 12, 1 
Dienſtag, den 7. Januar, 8 Uhr. 
„Die Chriftenheit.“ 
Konſiſtorialrath Gräber: 1. Petr. 4, 1719. 
Sup. Hoffmann: Goh. 4, 30. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 3. Januar 1902, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Telegr.⸗Arbeiter Beyer, Lokomotiv⸗ 
führer Kieſow. Straßenbahn ⸗Wagenführer Winter, 
Droſchkenfuhrherrn Garbrecht, Arbeiter Teſch, Schneider: 
geſellen Frommholz, Kutſcher Kollath. 

Eine Tochter: dem Maurergeſellen Heilmann, 
Töpfergeſellen Finiſter, Handl.⸗Reiſenden Leichſenring, 
Reſtaurateur Dettbarn. } 

Aufgebote: 

Reſtauratious⸗Geſchäftsführer Stellmacher mit Frl. 

Mohnke; Zimmergeſelle Zemmin mit Frl. Czarnetzki. 
Eheſchließungen: 

Sergeant Kutz mit Frl. Schramm. 

* od esfälle: 

Kellner Wendlandt; Sohn des Arbeiters Equitz; 
Dienſtmädchen Hemke; Maler⸗Wittwe Albrecht, geb. 
FJauſt; Dienſtmädchen Kutſchke. 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen, 
Geboren: Eine Tochter: Dr. Bongert [Richten⸗ 
be). Robert Biſchoff [Cammin i. Pom.]. 
rlobt: Frl. Johanna Krumm mit dem Maler 
Herrn Haus Kollwitz [Wilken b Gumbinnen⸗Kol berg]. 
Geſtarben: Ackerbürger F. Witt, 67 J. [Greiten- 
hagen l. Heinrich Tegge, 80 J. [Kolbergl. Frau 
Bertha Schwieſow geb. Baumann, 35 J. Kolberg]. 
Frau Ghriftine Vobujad geb. Luhde, 73% Le 
* 1 ＋ 
echnikumStrelitz 
(Mecklenburg) 
Ingenieur-‚Technik.-u. Meisterkurse 
Maschinenbau und Elektrotechnik 
t. - un el. 
——— Täglicher Eintritt. — 


Paedagogium Waren i. Meckl. 
a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 
Station Berlin-Röstock, bereitet für Frima und 
das Einj.-Freiw.-Examen vor und nimmt 
nach Neujahr neue Sehüler auf. Pro- 


11 |specte umsonst. 


neukreuzenit., v. 880 M. an. 
ianinos, Ohne Anzahl. 15 M. mon. 
Franeo 4wöch Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


aus der Brauerei zurückgekehrten nen Eltern in Paris, 


Verhaftung des ungeheuerlichen] Pavillon von Armenonville im Bois de 


drei ſchönſten Damen⸗Koſtüme. 


Thronfolger bekannt geworden iſt, erzählte 


gt ) 1 : x Wenn die Tocht e die erforderliche * 
dieſer Tage einem Mitarbeiter des „Echo d ochter ſich ohne die erforderliche elter 


re ter eſliche Einwilligung verheirathet, können Vater m 
Paris“, wie Nobel, der Erfinder des Dy- Mutter die — 8 e 
namits, veranlaßt wurde, ſein ungeheures kann eine Tochter eine Ansftener verlangen, wenn 
Brüderlichkeit und ſie eine ſolche bereits für eine frühere Ehe er⸗ 
r ne an amen an Bet bent in un de 
- tagte ſie, „und an einem t eff Ihrer Anfrage direkt an die Direktion 
heißen Sommernachmittag aßen wir Ei an Berliner Lotale — 3 == —— 
logne. An unſerem Tiſche ſaßen einige uns 2 ne 1 Wiſſen erfolgte 
befreundete Engländer. Sie zeigten uns an:ʒxÿ⸗! 
einem Nachbartiſche den berühmten Erfinder 
des Dynamits. Ich betrachtete den Mann, der 
das ſchrecklichſte Zerſtörungsmittel aller Zei⸗ 
ten gefunden hatte, recht aufmerkſam und war 
ſehr erfreut, als unſere Freunde, die Herrn 
Nobel begrüßt hatten, mit der Mittheilung 
zurüdfehrten, daß er den Wunſch ausgedrückt 
habe, uns vorgeſtellt zu werden. Wie ſah der 
Mann aus? Es war faſt Nacht geworden. 
Ich konnte alſo die Geſichtszüge des unglück⸗ 


des Friedens zu weihen. 


x 8 
Gummi aren 
je der 1 — Offerten verſ. gratis und franco 


. H. Miele, 3 a. M. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
a Pomme 


— 


lichen Mannes nicht genau erkennen, aber ur ru. 

ſeine Stimme, ſeine Haltung, ſeine Worte ver⸗ Nice Geiribr in nachfichenben Benken inläu⸗ 
1 10 7 e — 1 in Mark: en gezahlt 
niederdrückte. Frau 9 war geſtorben. 1 

Der Milliardär war ärmer als der letzte der 6 8 S 


glücklichen Arbeiter, er hatte Alles verloren, 
ſeine Frau, die er anbetete, und ſeine Kinder, 
die er zärtlich liebte. Er beweinte ſie überall. 


177,00 bis —, 


Gerſte 
Hafer 149,00 bis 1 


0 132,00 bis 135, 
53,00, 96 


Kartoffeln —.— bis 


Und um feinen Kummer zu beſchwichtigen, 

5 — . den anz ee zu ers Der 149 kn Stettin. eig Roggen 
rte war ſanft und mitleidsvoll geworden 5 zen 17 ‚ Be 

und beſchloß, die Menſchheit für den Jammer — — ere 


des Krieges und der grauſamen Feindſchaften 
wenigſtens einigermaßen zu entſchädigen. Ich 


Neuſtettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 152,00 
habe ſeine ſanfte, etwas umſchleierte Stimme bis 


bis 154,00, Weizen 183,00 
i8 VER Hafer 


—— 


59 im en Er 7 2 mit ne engliſch und Kartoffeln — — Dart r 
rieth mir mit einer Wärme, die ich nie ver⸗ 5 * 

geſſen werde, mich ganz der Poeſte zu widmen 18g e 3 a 2 
ve K Troſt zu . Ein großer * — Kartoffeln 
Berehrer der Frauen, erklärte er, daß die ) 

Poeſie der weiblichen Dichter „direkter“ zu ſei⸗ Wehn Sam ae 8 Aten Die "sis 
nem Herzen jpreche als die der Männer, „weil 3 Hafer 147,00 bis * Kartoffeln 

U ’ 


die Frauen das Leben mit Liebe und den Tod 
mit Ungeſtüm beſingen“. Dieſer Gedanke be- 
ſchäftigte ihn fortwährend, und der brave 
Mann, der dem Tode eine ſeiner ſchrecklichſten 
Waffen geliefert hatte, begann in ſeiner Ein⸗ 


a 


Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
170,00, Gere , Hafer 14700, Kate 


ffeln —.—. 
Stralſund. Roggen —,— bis —.—, 


ſamkeit den Tod von Tag zu Tag mehr zu ee ERST 

haſſen. Sein Vermächtniß war eine Art Ge- — bis — x es 

nugthuung und Revanche gegen ſich ſelbſt. Hafer . bis BE Leindotter —— 
ä 


Aus ſeinem Gatten- und Vaterſchmerz heraus 
faßte er den edlen Plan. Die wahren Grün⸗ 
der des Nobelpreiſes ſind Todte: Frau Nobel 


bis 
Kartoffeln 30,00 bis —,.—. 


Eu pe Sei U Platz lin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
9 — 145,00 bis —.— izen 174,00 bis —.— 
Telegraphiſche Depeſchen. Cee —— bis —— Safer 15600 bis 


Danz Roggen 143,00 bis —.—, 
bis 


Wien, 4. Januar. Die Meldungen Pla 
deldunden feen 100 if 179,00 Ser 12700 


ungariſcher Blätter, daß noch in dieſem Jahre 
die Anektion Bosniens und der ee 130,00, Safer, 147,00 bis 159,00. 
ſowie die Angliederung Dalmatiens an Kroa⸗ Bremen, 3. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
tien erfolgen werde, werden an hieſiger zu. Schmalz feſt. Tubs und Firkins 50 Pf., 
3 Stelle als unbegründet bezeichnet. u ee inte ar Ja 5 F 
; i x 9 5 > . Januar. oh zucker. 

Lemberg a Januar. Nach Meldun Abendbörſe. I. Produkt Terninpreife Trauſits 
gen aus Petersburg hat dort eine deutſch⸗ ſob Hamburg. Per Januar 6,45 G., 6,50 B., 
feindliche Demonſtration ſtattgefunden, über per ar 660 G. 6,62 ½ B., per März 
welche ruſſiſche Blätter nichts berichten dürfen. 6,671 G., 6,7217, B., per Kuril 6,80 G., 
Am 26. Dezember hätten ſich, trotz ſtrengſter A ha on 5: 147 K — 
Kälte, Nachts zwei Uhr große Menſchenmaſſen Dezember 7,35 G., 7,37½ B. Sti 6 
vor dem deutſchen Botſchafterpalais angeſam⸗ —— TTTERR 
melt und deutſchfeindliche Rufe ausgeſtoßen. Voraus iches Wette 
Die Polizei ſperrte das Botſchaftshotel ab und für 3 —— 1902. 
Etwas kühler, wolkig mit Niederschlägen 


Wie Dr. med. Hair vom 
Asta 
ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, 


lehrt 
unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contag & Co., Leipzig. 


Bock- Brauerei. 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Stadlt- Theater. 


Saane; Die grösste Sünde. 


Senſationeller Erfolg au allen größten Bühnen. 
Abends 7½: 84. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 


Bons ungültig. Das Rheingold. 
85. Abon.⸗Vorſt., J. Serie. 
Madame Sans-Gene 

86. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 


Montag: l 
Bons gültig. | 


Fer Heute Sonntag: mE . 1. Gaſtſpiel Hans Mohwinkel. 
Nachmittags : VBoritellung eo) Zar und Timmermann. 
Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 1 2 i 
In Begleitung der Familie ein Kind frei. Aufzablung. Bajazzo. 
= Abend-Vorſtellung = V 
ue Lasse 7 un. | Bellevue -Theater. 
In beiden Vorſtellungen gelangt das Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preife, 


Mit glänzender Ausſtattung. 
Rumpelstilzchen. 


Sonntag Abends 7½;: Erhöhte Preiſe. 
Vorletzt. Gaſtſpiel Agnes Sorma. 
„ Nen! Zum 3. Male: Neu! 
Die Zwillingsſchweſter. 
Gniditta Agnes Sorma a. G. 
Montag Abends 7½: Erhöhte Preiſe. 


Letztes Gaſtſpiel Agnes Sorma. 
Cyprienne. 


Agnes Sorma a. G. 
Zum 4. Male: 


lieben Feinde. 


chintereſſante Programm unvertürzt zur 
Aufführung. 


Nefervirter Platz 40 Pfg. 
rrſih 60 Pfg. v 


Entree 20 7 
e 


Gentralhallen-Theater 


Heute Sountag: 


2 Vorstellungen 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halbe Preiſe! 
(Loge 75 Pfg., Sperrſitz 50 Pfg., I. Platz. Titelrolle 
30 Pfg. für Erwachſene und Kinder.) Dienstag: 


Die Kaſſen find geöffnet von 12—1 Uhr Mittags Bons gültig. 
und von 3 Uhr Nachm. an. 


Dienſtag, den 7. Januar: 


G, Turnhalle 
Maskenfest | (Grünſtraße). 


Die 


und Heute Sonntag, den 5. Januar: 


Gala - Vorstellung. 2 grosse Streich-Concerie 


100 Mark Prämie in baar für die \ s 
der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV f 


6 Flaschen ee | 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 


Sekt den drei originellſten Herren⸗Masken. | Fort 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr, zen * — u = u ! — 


des Balles 10¼ Uhr. 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Berlin — Darmstadt — Frankfurt a. M. — Strassburg i. E. — 
Hannover — Güstrow i. M. — Leipzig — Giessen. 
Aktienkapital: 105 Millionen Mark. Reserven: 22 Millionen Mark. 


Stettin, Rossmarkt 5. 


Wir übernehmen die Erledigung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen Trans⸗ 
actionen, wie An: und Verkauf ſowie Aufbewahrung und Ver: 
waltung von Werthpapieren, Annahme und Verzinſung von Depo⸗ 
ſiten⸗ und Spargeldern, Eröffnung von laufenden Conten für 
Geſchäftsleute und Private, An- und Verkauf von fremden Geldſorten 
und Wechſeln für das In- und Ausland, Einlöſung von Coupons, 
Vermiethung eiſerner Schrankfächer (Privat⸗Treſors) in feuer⸗ und 
Diebesficherem Gewölbe ic. ꝛc. nach den an unſerer Kaſſe und brief⸗ 
lich jederzeit zur Verfügung ſtehenden Bedingungen. 


71,370,693 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44, 410,219 Mk. 


Lebens- Versicherung Volks- Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpoliee. 


Unfall- Versicherung sr 

mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Elsenbahn- uam 
Haftpflicht- ersicherung, auch lebenslänglich. Dampfschiff-Unglück-Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingun en und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewion von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewind- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden- strasse 20 21. 


CCC V0 
ses. VICTORIA zu BERLIN, ;&8® 
| 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Dreiteſir. 4, part. u. 1. Etage. 
#7 Empfehle und verſende unter [ 


SarantichöchfterXeiftungs- | 


l 


a NEE 


* 
N 


Durchs Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


⸗Chronometer. 


G. Wolkenhauer, Stettin 


zur Freilegung der — . fähigkeit Taſchenuhren Be 
* L 11 ! ] i St iin 2 3 von 8.7 au. Extra ſtark re . » » . 
E OHerle Jacobikirche in E » 605 gebaute flberne enn, Hof-Pianofortefabrik. 
dooſe oir⸗Uhren für Knaben un 
Ausgegeben werden 140 000 Looſe d 2 An und zwar a 000 Bu ganzen Looſen d 2 Mark =] Herren b 18. Man Gelben Louisenstrasse 13. 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. 8 1 Mark. f 
2 1 5 5 2 Damen⸗Remontoiruhren 
4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 3 In, veigenben len von nee 1938, 5 
Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern games wurde, weil der = Effectſtücke, beſonders ür a 4 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 85 = Geſcheuke geeignet, 30 bis HOFLIEFERANT 
Bei dem billigen Preiſe nd namhafte Geldgewinne zu erzielen. 2 Nr 36 M a Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin am = Qualität. und Dekoratious. Stücke mit Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
7 ; 2 Brillanten» und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den Sr. Königl Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar 
16. und 17. Januar 1902 ſtatt. 2 böchſlen Preſelagen. Be MM önie.>Hohetk ‚des red dg s, #60: Maat lend 0 
- Schwere goldene Präciftons-Uhren aus be: Sr Köniel. H heit 8 Fine Ari h Carl e e e 4 
DRG 4 ® rden 3 und Glashütte Fabriken 1. FCCCFVVCFPCTCTTCCCCCCCCCTTCCTTCC OU IEEEURSUN: N 
22 da mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte — 0 
0 F a S * IIA * ZREB Z ich am Lager, 8 1 1187 4 9 . 2 Pr 
Breiteii 12 9 = Mein Regulator- und Stauduhren-Lager |” Specialität: Wolkenhauer’s Lehrer * 
Lidenſnaße 25, K 1 1 50 3, Kirchplatz A 85 debmnede in 5 en > ie en —— [n8trum en:®, . 
indenſtraße 20 Aiſer zilhelmſtraße ir a E er modernen Kunſttiſchlerei zu den ö ä 7 
5 J N £ chp 5 S billigſten Preiſen. Unter vorstehender gesetzlieh geschützter. Be- 


Krenn neee, zeichnung, liefert die Fabrik eine besondere, speeciell für x 
3 N: El t t 1 hiesiges Klima gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 1 
i EC romo ore 7 höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonanzböden, 2 
ei; unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 
ZI e 2 auch stärkeren Anforderungen und ungünstigen 
S (auch auf * ee gebr. Wen e klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermögen. a 
. Fuchs, Berlin SW, 19. € Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 40 


45900909 seessesessesesee 328€ 


3 erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank- 


Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 


Sartenlaube 


heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 7555 sind die Preise ihrer Instrumente so niedrig gestellt, als es bei 
a „ „ Age Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 
. zur Stärkung un! gung schw cher, | eh g öglich ist. a 
beginnt ihren blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 1 irgend möglich is 
Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel Wr 


verordneten 


Lahusen s Jod- Eisen- 


Jubiläums- Jchrgang 


mit dem jeieinden Roman 


„Sefte Oldenroihs kiebe‘ 
und der ergrelfenden Novelle er W. Beimburg 


‚Sommerieele'.. Belene Böhlau 


HAbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
„ „ „ Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter oe © 


Kirchen-,Salon-,Studir-Harmoniums Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 1! 


Leber thran 5 % 20 Jahre Garantie. & 
' I: Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 


(Bestandtheile: 0,2 Eisen jodürin 100 Th. ff. Leberthran) 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wir! 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräf te 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
eirca 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 

5 * Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher, - Mar 
4 3 lachte stets beim Einkauf auf die Firma 
2 x des Fabrikanten Apotheker Lahusen 11 


| : eee un Be BE DE NE ER Se SEE A ee I 
Bremen u Stettiner Bischoff- Brunnen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
— Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


00 — a e eee 


Bi 


Künfliches Mineralwaſſer⸗Werk, Artillerieſtr. 5. 


Wüuſchen Sie ein natürliches, keimfreies, delikates Tafelwaſſer mit kräftigem ſcharfen Geſchmact, 
daun bitte beſtellen Sie Nischoffs Selterswasser, 30 Patentflaſchen für 1,50 

Wird ein weicher angenehmer Geſchmack vorgezogen, empfehle ich Bischoff Sodawanser, 
5. Patentflaſchen für 1,50 % az 

Bischoffs Sauerbrunnen nach Harzer Vorſchriſt, 30 Korkflaſchen 3 % 

Bekommen Sie nach dem Genuß von alkoholreichen Getränken Kopfſchmerzen, dann wählen Sie am 
beſten meine alkoholfreien Tafelgetränke, und zwar: 

Bischofl«s Champagner- Weisse, 30 Patentflaſchen für 3 % 

Bischoffs Kolanuss-Limonnde „Gut Heil“, 30 Patentflaſchen 3 /, 

Dr. Gersimers „Kater heil“, geſetzlich geſchützt, 25 Patentflaſchen 3 % 

Verſand frei Haus Stettin jedes gewünſchte Quantum nach auswärts in Kiſten mit 50 Flaſchen Inhalt. 


Hugo Bischoff. Fernſprecher 2717. 
Schönheit des Antlitzes 85 


wird‘ am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 


lagen und schleppen sich mit Er- 
kaıtun on, mit Husten, Heiserkeit, Kehl- 


Köſtritzer Sehwarzbier. Wee a 
ay s ächten Sodene 
Nineral-Pastillen | 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze-Ertractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 


und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das 
in Stettin bei dem General-Bertreter Golien & Böttger, Wein und Bier en gros, diese Erkrankun; en beirationellem (Ie- | 
RZ zniaftraß brauch in kurz, Zeit lindert u. beseitigt. 8 
und M. Krause, Stönigſtraße 1. Nur 85 Pfg. per Schachtel Ee u 1 F 
erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 


u Leichner” Hermelinpnder u. Aspasiapnder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu schen, dass man gepüdert ist, Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr, 34 und in allen Parfümerien. 
dingungen ſchnel und diskret. Offerten unter 


Verkauf 
— .. 136 poſtlagernd Berlin NW. 21, 


von Bettfedern und Daunen] se marı tntiner Nesen-Berbienft zig 
in großer Auswahl zu den billigſten eee e ee 
e g Mückmarke) g 


Aicher rege 1, 1 Kr. Für je 121 II. sind je 2000 M. 


raſch erreichbar. Proſpecte koſtenfrei. 


x 9 t 
hotographie⸗Albums. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


. - — 2 . 
Muſter im Sehaufenſter 
in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


= Eigenen Fabrikate 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 

Rindleder, in Baſtard ec. 2c., mit IR 2x Beſchläge, aufmerkſam, welche in FR gar 

maten aus nur beiten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen kieß. 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Herzog's 


Pianoforte -Fabrik 
Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


empfiehlt neue kreuzſaltige Pianinos in Eiſen 
gebaut zu den billigſten Fabritpreiſen unter 
20 —30jähriger Garantie, 


Pianinos 


vorräthig von 280 Mark an. 
Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 


gewährt in größeren Beträgen zu günstigen Be⸗ 


eee in Fach und e — 125 5 3 5 
otographiealbums in Plüſch und Seiden-‘) „elegant und preiswerth. Se 
9 otographiealbums in a Chagrin-, Gbelke⸗ Saffian⸗ und Kalbleder in 5 f Jeden Poſten 0 Ungar. Börsen-Journal, Budapest. 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen 2c., mit dem verſchiedenſten Innen⸗ Armen ums W ill 1 2 
itheilen in wirklich überraſchend großer Auswahl. 3 von 100 Mart an aufwärts 15 e b I a II ch t e 1 Li he m tr. O, 
D in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 2c. 8 : - j Ei ig Stern Gartenhaus 3 Tr 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 5 22 u Piauinos zur Miethe. Säcke ingang Gartenhau r., eine 
3 W * ſehr 99755 . und meine eigenen Babritakion Nehme gebrauchte in Zablung (2 Stube an ruhige, ordentliche Leute zum 
e erfaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bergi * N iſſ a : 
von 05 Pf. ans in Plüſch von 1.50 Mk. un, 2 Lader SE ” in eher ben f | ne a heil oder zerriſſen. lauft 1. Februar zu vermiethen. 


an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. Sa 


R. Grassmann 


Adolph Goldschmidt, Lindenstraße 23 
i Pre: | EV indenſtraße 25 
Möbel, Spiegel U. A um Bar, 4 Tr. r., eine 2 Wohnung 


Polsterwaaren, |: ER ORTE 
5 5 Breiteſtraße 42, 5 1 ganze keene in 175 Auen Au ö m Reiche 3 00: 2 — ee 3 
Lindenſtt aße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 8. — Se. 5 0 geringe Ol Dar 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort zu vermiethen. Preis 180 16 jährlich. 


A. Kruse, zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe z lau 9 - } 
Sannierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen | „Reform“, Berlin 14. Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


